Chor 


Bezugspreis 


für Thorn und Vorſtädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 Pfennig, 
in der Geſchäftsſtelle und den Ausgabeſtellen 1,50 Mk. vierteljährlich, 50 Pf. monatlich; 
für auswärts: bei allen Kaiſerl. Poſtauſtalteu vierteljährlich 1.50 Mi. ohne Beſtellgeld. 


Ausgabe 


täglich abends mit Ausſchluß der Sonn- und Feiertage. 


N 259. 


Schriflleitung und Geſchäfloſlelle: 
Katharinenſtraßze 1. 


Feruſprech⸗Anſchlußß Nr. 57. 


der Geſchäftsſtelle Thorn, 


In- und Auslandes. 


Sonnabend den 27. Oktober 1900. 


Anzeigenpreis 


für die Petilſpaltzeile oder deren Naum 10 Pfennig. Anzeigen werden angenommen in 
Katharinenſtraße 1, ; 
„Juvalidendauk“ in Berlin, Haaſeuſtein u. Vogler in Berlin und Königsberg, 
M. Dukes in Wien, ſowie von allen anderen 


den Anzeigenbefördernugsſtellen 


Anzeigenbeförderungsſtellen des 


Annahme der Anzeigen für die nächfte Ausgabe der Zeitung bis 2 Uhr nachmittags. 


XVIII. Zahrg. 


Freiwillige Arbeiter⸗Fürſorge. 

Wenn man hoffen will, daß die Macht 
einer beſſeren Einſicht ſchließlich doch auch 
einmal über eine größere Maſſe der von der 
ſozialdemokratiſchen Entſtellungs⸗ und Ver⸗ 
drehungstaktik irregeleiteten Arbeiterſchaft 
Gewalt gewinnen werde, ſo darf man nichts 
unverſucht laſſen, was zur Aufklärung des 
wahren Sachverhalts auf dem Gebiet der 
ſozialen Entwickelung dienen kann. Unter 
en verſchiedenen Mitteln, die zur Erreichung 
dieſes Zweckes bisher in Bewegung geſetzt 
worden ſind, verdient mit an erſter Stelle 
die ſogengunte „Ehrentafel“ erwähnt zu 
werden, die der Bibliothekar des ſächſiſchen 
Statiſtiſchen Bureaus, Herr Peter Schmidt 
ſeit 1883 redigirt und die regelmäßig ver⸗ 
öffentlicht wird. Die „Ehrentafel“ hat eg 
ſich zur Aufgabe geſetzt, fortlaufend zu zeigen, 
welche Summen jährlich im ganzen deutſchen 
Reiche für das Wohl vou Arbeitern und 
Augeſtellten und der unteren Volksklaſſen 
überhaupt zur Verfügung geftellt werden. 
„ Nach den letzten Zuſammenſtellungen be⸗ 
lief ſich der Geſammtbetrag der zu dieſem 
Zwecke von Arbeitgebern, Aktiengeſellſchaften 
und Privaten gemachten außerordentlichen 
Stiftungen und Geſchenke im 1. Viertel⸗ 
jahr 1900 auf rund 23 Millionen Mark, im 
2. Vierteljahr auf rund 14 Millionen, im 
3. Vierteljahr auf rund 11 Millionen, Da⸗ 
nach beträgt alſo die in den erſten drei 
rer „ Summe zur 

i willigen rbeiterfü 
rund 48 Millionen Mark! N 1 
im dritten Vierteljahr 1900 auf N 
und Unterſtützungsfonds rund 5 
Mark, auf Prämien⸗ und Gewinnantheile 
rund 1 Million, auf Krankenpflege und Ge⸗ 
neſenen-Fürſorge rund 1 Million. 


Außerdem befinden ſich in der letzter⸗ 
ſchienenen „Ehrentafel“ Angaben über fol⸗ 
gende, nicht zahlenmäßig bewerthete Stif⸗ 
tungen: 1 Ortswaſſerleitung, 1 Medico-me⸗ 
chaniſches Juſtitut für Krankenpflege, 12 Ar⸗ 
beiterwohnungen, Prämien an Beamte und 
Arbeiter, 1 Geneſungsheim. Die Zahl der 
bei dieſen Spenden betheiligten Faktoren be⸗ 
läuft ſich auf 257, darunter befinden ſich 138 
— ͤ—ü¶ͤũ—[ͤ —ͤ—D2Tʒ essen 


— 
Die Irre von Sankt Rochus. 
Kriminalroman von Guſt av Höcker. 
Nachdruck verboten.) 
(Fortſetzung und Schluß.) 

Frau Bruſcher ſelbſt kaufte in einem 
entlegenen Stadttheile einen ganz gleichen 
Hammer, den ſie am Vorabend des Mordes 
unter Konjtanzes Weißzeug legte, nachdem 
ſie ihn vorher naß gemacht hatte, ſodaß es 
den Anſchein gewinnen mußte, als ſei nach 
vollbrachter That das Blut abgewaſchen 
worden. Sie hatte ihren Neffen mit einem 

utreeſchlüſſel verſehen, damit er unbemerkt 
n die Wohnung gelangen konnte, und un⸗ 
mittelbar vor ihrer Abreiſe hatte ſie die auf 
den Korridor führende Thür des Empfaugs⸗ 
ſalous aufgeriegelt, wodurch dem Mörder 
er Weg in das Schlafkabinet ſeines Opfers 
freigelegt war, ohne daß er erſt durch den 
ammlungsſaal gehen mußte, wo Konſtanze 
u vielleicht hätte hören können. 
del nich Branfige That gelang, — nur durch 
mädchen uögegebenen Brief an das Dienſt⸗ 
Beſtellung eſi und die Folgen der verſpäteten 
Detektivs fomjsie durch den Spürſinn des 
te zuletzt das ſchlau 1 
der Gerichtshof zerriſſen werden, nachdem 
unglückliche Konſtoneite ſein Urtheil über die 


= inden fie 
2. 3 zur hochgradigen Cplleptiterin 
empelte. 
Zwiſchen Tante und Neffen f 
redet worden, daß der letztere b 
hat eine größere Summe erhalten und ſich 
nach Amerika begeben ſollte. Er mochte die 
Abſicht der Tante, ihn loszuwerden, wohl 
durchſchant haben, und da er wahrſcheinlich 


enſions⸗ 
llionen | be 


Arbeitgeber reſp. deren Rechtsnachfolger, 
ſowie Privatperſonen und 119 Aktiengeſell⸗ 
Sollte nicht manchem Arbeiter das Ge⸗ 
wiſſen ſchlagen, wenn ihm angeſichts ſolcher 
Zahlen, zu denen täglich eine Million tritt, die 
auf Grund der ſozialen Verſicherungsgeſetz⸗ 
gebung für Arbeiterwohlfahrtszwecke ausge⸗ 
geben wird, immer und immer wieder das 
hetzeriſche Gerede von den „Bettel⸗ und 
Hungergroſchen“ aufgetiſcht wird? 


Politiſche Tagesſchau. 

Wie tief die Liebe zum angeſtammten 
Herrſcherhauſe in den Herzen des deutſchen 
Volkes wurzelt, das hat ſich auch bei dem 
ſoeben ſtattgehablen Beſuch des Kaiſer⸗ 
pvaares im Wupperthale auf wahr: 
haft ergreifende Weiſe gezeigt. Elberfeld, 
Barmen und Vohwinkel, jene Stätten einer 
Aberaus regen und bedeutſamen Induſtrie⸗ 
Thätigkeit, wo Tag aus Tag ein dumpfer 
Hammerſchlag dröhnt und dichtgedräugte 
Schlote ihre Rauchſäulen emporſenden, hatten 
zum Empfange ein lichtes Feſtgewand ange⸗ 
legt, und nicht endenwollender Jubel be⸗ 
aleitete das Herrſcherpaar auf ſeinem Wege. 
In der Ruhmeshalle zu Barmen wie im 
Feſtſaale des Rathhauſes zu Elberfeld hielt 
der Kaiſer Reden, in denen er Grüße ſeiner 
kranken Mutter übermittelte, ſeine Friedens⸗ 
beſtrebungen hervorhob und der Arbeit des 
rheiniſchen Bürgerthums Gottes Segen 
wünſchte. 


Von derſelben Seite, von welcher der 
Rücktritt des Fürſten Hohenlohe kurz vor 
deſſen . et wird jent 

tchtet, da in Regierungskreiſen be⸗ 
5 Be. riftio 3 en en 

en tritt des Stat 
des Innern, Grafen Bof N 
die „Nationalztg.“ an. Als Grund giebt das 
Blatt die durch die ſozialdemokratiſche „Leip⸗ 
ziger Volksztg.“ erfolgte Veröffentlichung 
eines Rundſchreibens des Herrn 
Bu eck an, wonach das Reichsamt des 
Innern zu Herru Bueck als Generalſekretär 
des Zeutralverbandes deutſcher Induſtriellen 
perſönlich den Wunſch geäußert habe, daß 
die Induſtrie ihm 12000 Mk. zum Zwecke 


2... — . —u—ę ũ—n— 
im Sinne hatte, die reiche Erbin nach Mög⸗ 
lichkeit auszupreſſen, ſo blieb er im Lande. 
Frau Bruſcher erwarb die gerade zum Ver⸗ 
kauf ausgebotene Sägemühle für ihn, ver⸗ 
muthlich um ihn in ein gut fundirtes Ge⸗ 
ſchäft zu ſetzen, welches ſeine geregelte 
Thätigkeit in Auſpruch nahm und ihn von 
einem gefährlichen Müßiggange fernhielt. 


An jenem Abend, wo das Verbrecherpaar 
in der Mühle den Plau zur Beſeitigung des 
Detektivs flüſternd beſprach, war zugleich 
auch Wippachs Tod beſchloſſen worden. War 
es ſchon unbequem, daß er um Bruſchers 
Namensfälſchung wußte, ſo wäre es in 
höchſtem Grade bedenklich geweſen, ihn in 
das Komplott gegen Allram einzuweihen. 
Der Hauptgrund war jedoch ein anderer. 
Wippach ſelbſt ſollte gewiſſermaßen das gegen 
den Detektiv geplante Verbrechen decken und 
mit dieſem zugleich ins Waſſer geſtürzt 
werden, damit ſich die Sache ſo darſtellte, 
als ſeien beide während der Ueberfahrt ver⸗ 
unglückt, was bei der bekannten Trunkſucht 
des Fährmannes durchaus glaubhaft erſchienen 
wäre. Das Fährboot hatte Bruſcher dann 
leer den Strom hinabtreiben laſſen wollen. 


Frau Bruſcher leugnete dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter gegenüber jede Mitſchuld an 
dem Verbrechen ihres Neffen. Als ihr deſſen 
Geſtändniß vorgehalten wurde, ſchien ihr 
alles Blut aus dem Autlitz' gewichen, und 
ihr Ausſehen glich dem einer Leiche, aber 
über ihren Mund kam kein Wort mehr. Am 
anderen Morgen fand man ſie todt in ihrem 
Gefäugniß. Die ärztliche Unterſuchung 
ſtellte eine Vergiftung durch Cyankali feſt. 
Sie hatte das dem Detektiv zudedachte 
Pülverchen leicht zu verbergen gewußt und 
es ſelbſt eingenommen. 


der Agitation für den Entwurf eines Ge⸗ 
ſetzes zum Schutze des gewerblichen Arbeits⸗ 
verhältniſſes zur Verfügung ſtellen möchte. 
— Jetzt wird zur Klarſtellung der That⸗ 
ſachen in der öffiziöſen „Berliner Korre⸗ 
ſpondenz“ folgendes veröffentlicht: „Gegen⸗ 
über den zum Theil ſehr tendenziöſen Ent- 
ſtellungen in der Oeffentlichkeit erſchien es 
weiten Kreiſen, insbeſondere aus der Induſtrie, 
nach der Ende Juni 1899 im Reichstage 
vollzogenen erſten Leſung des Geſetzentwurfs 
zum Schutze der Arbeitswilligen unbedingt 
nothwendig, an der Hand des amtlichen 
parlamentariſchen Materials des 
Reichstages die öffentliche Meinung 
möglichſt umfangreich darüber aufzuklären, 
welche Thatſachen die Einbringung dieſes 
Geſetzentwurfs veranlaßt hatten und welche 
Gründe von den Vertretern der Regierungen 
bei der Vertheidigung des Geſetzentwurfs im 
Reichstage beigebracht worden ſind. Zu 
dieſem Zwecke wurden Auszüge aus der der 
Begründung des Geſetzentwurfs beigegebenen, 
das amtliche Material enthaltenden Denk- 
ſchrift, ſowie der ſtenographiſche Wortlaut 
von Reden, die bei der Verhandlung des 
Geſetzentwurfs im Reichstage von Regierungs- 
vertretern gehalten worden waren, in zahl⸗ 
reichen Exemplaren provinziellen Blättern 
beigefügt. Auf Anregung und Vermittelung 
des Direktors im Reichsamte des Innern 
Dr. v. Woedtke hat der Geuneralſekretär 
Bueck eine Summe von 12000 Mk. zur 
Verfügung geſtellt; dieſe iſt zur Deckung 
der Druckkoſten verwendet worden, die durch 
die Wiedergabe des obenbezeichneten amt⸗ 
lichen Materials entſtanden ſind. Ueber die 
Verausgabung der Summe behufs Ver⸗ 
breitung des bezeichneten, in den Druckſachen 
des Reichstages bereits niedergelegten amt⸗ 
lichen Materials beſitzt der genannte Beamte 
urkundliche Beläge.“ Hiernach iſt die be⸗ 
hauptete Thatſache, daß das Reichsamt des 
Junern die Großinduſtriellen um finanzielle 
Unterſtützung behufs Förderung der Zucht⸗ 
hausvorlage angegangen ſei, an ſich richtig. 
Nur trägt nicht Graf Poſadowsky, ſondern 
Dr. v. Woedtke die Verantwortung. Die 
„Nationalztg.“ wird ſich alſo an dieſen 
wenden müſſen. 


Gleich nach ihrer Haftnahme war in 
ihrer Wohnung in Berlin eine gründliche 
Hausſuchung vorgenommen worden, weil man 
Briefe von ihrem Neffen zu finden hoffte. 
Dieſe Hoffnung erfüllte ſich nicht, dagegen 
fand man einen Brief Herbronus, der an 
ſeine Tochter Konſtanze gerichtet war. Er 
ſchilderte ihr darin ſeine geſchäftlichen Un⸗ 
glücksfälle und ſeine hoffnungsloſe Lage, 
welche ihn zu dem verzweifelten Schritte 
eines Selbſtmordes dränge. Nur Konſtanze 
könne ihn davor bewahren. In jedem ihrer 
Briefe an die verſtorbene Mutter habe ſie 
die theilnahmsvolle, ja väterliche Güte ge⸗ 
rühmt, die Georgi ihr erweiſe — ein 
warmes Wort der Fürbitte an den edlen 
Mann werde gewiß einem Verzweifelten, 
der Konſtanze ſo nahe ſtehe, Hilfe und 
Rettung bringen. 

Dieſer Brief war niemals in Konſtanzes 
Hände gelangt, und der unglückliche Schreiber 
deſſelben, der vergebens auf eine Antwort 
wartete, war in bitterer Verkennung ſeiner 
Pflegetochter, von der er ſich verlaſſen und 
vergeſſen glauben mußte, aus dem Leben 
geſchieden. Offenbar hatte Frau Brnſcher 
den Brief unterſchlagen, und mit welchem 
Erfolge ſie die Kenntniß ſeines Inhalts 
gegen die Angeklagte zu benutzen verſtand, 
wie ſie ihr eine tiefe, bis zur tödtlichen 
Rachſucht gehende Verſtimmung gegen den 
Profeſſor anzudichten wußte, welcher die 
Bitte ſeiner Vorleſerin abgewieſen haben 
ſollte, dürfte dem Leſer noch innerlich ſein. 

Alles hatte jene hinterliſtige, von Hab⸗ 
ſucht und Geldgier geleitete Frau auf's ge⸗ 
nauſte berechnet, um den Mord auf Kon⸗ 
ftanzes unſchuldiges Haupt zu wälzen. Nur 
ein einziges Moment war vorhanden, wo ſie 
ſich dem Zufall anvertraute: daß nämlich 


Gegenüber einigen Blättermeldunger 
wird jetzt hochoſſiziös erklärt, daß die Vor⸗ 
arbeiten für die erweiterte Kan alvor⸗ 
lage bis zur Einberufung des Landtages 
beendigt ſein werden und daß die Berathung 
dieſes Geſetzentwurfs mit zu den nächſten 
Aufgaben der nächſten Tagung gehören ſoll. 
damit wird unſere Meldung vom 19. Ok⸗ 
tober lediglich beſtätigt. 

Die Ankündigung einer baldigen Auf⸗ 
hebung des Jeſuitengeſetzes macht 
wieder einmal die Runde durch die Preſſe 
Diesmal iſt es ein Berliner Blatt, dem „aus 
Kreiſen der bayeriſchen Regierung“ verſichert 
wird, es ſeien erneute Verhandlungen und 
vertrauliche Beſprechungen zwiſchen den 
deutſchen Bundesſtaaten über dieſe Angelegen⸗ 
heit im Gange. Die „Berl. Neneft. Nachr.“ 
glauben, auf das beſtimmteſte verſichern zu 
können, daß die Ausſichten einer — ſei es 
vollſtändigen, ſei es theilweiſen — Aufhebung 
des Jeſuitengeſetzes heute nicht beſſer ſind als 
bisher. 

Der Entwurf eines Saccharin⸗Ge⸗ 
ſetzes, der ſeit Wochen den deutſchen 
Handelskammern zur gutachtlichen Aeußerung 
vorgelegen hat, wird jetzt in feinen Einzel⸗ 
heiten bekannt. Gegenüber dem zu Recht 
beſtehenden Geſetz vom 6. Juli 1898 ſoll er 
eine Steuer auf das Saccharin und die ver⸗ 
wandten Süßſtoffe bezw. einen Zoll auf 
dieſe Präparate einführen und die gewerbs⸗ 
mäßige Abgabe von Saccharin und ſacchariu⸗ 
haltigen Zubereitungen nur ſolchen Perſonen 
geſtatten wollen, welche die Erlaubniß der 
Steuerbehörde hierzu erhalten haben; in 
der Regel ſoll die Ertheilung auf Groß⸗ 
handlungen und Apotheken beſchränkt werden. 

Die Nachricht, daß Italien direkt oder 
indirekt eine Antianarchiſtenkon⸗ 
ferenz veranlaßt oder daß Oeſterreich⸗ 
Ungarn die alsbaldige Einberufung verlaugt 
habe, oder daß von irgend einer Seite Vor⸗ 
ſchläge gemacht oder Programmſätze im Vor⸗ 
bereitungsverfahren Zausgetauſcht worden 
ſeien, iſt unrichtig. Weder von Seiten der 
Konſulta (Miniſterium des Auswärtigen) 
noch des Palazzo Braschi (Miniſterium des 
Junern zu Rom) find bis zur Stunde 
Schritte gethan worden, um eine neue Kon⸗ 


der verdächtige Hammer bei Konſtanze ge⸗ 
funden und zu deren erſtem Ankläger werde. 
Das Blut an Konſtanzes Hand war das 
Eintreten dieſes außer aller Berechnung 
liegenden Zufalls, indem es zur Durch⸗ 
ſuchung ihrer Sachen führte. Wo Speck 
liegt, finden ſich Mäuſe ein, — wo böſer 
Samen ausgeftrent iſt, werden die finſteren 
Mächte angelockt, welche den Samen frucht⸗ 
bringend machen 

Abermals kam nun der Mordprozeß vor 
dem Schwurgericht zur Verhandlung. 
Wider Erwarten war Bruſcher von ſeiner 
ſchweren Verwundung geueſen, ſodaß er 
perſönlich vorgeführt werden konnte. Auch 
Kouſtanze Herbroun war eben erſt von 
ſchwerem Krankenlager erſtanden. Nach 
ihrem mißglückten Fluchtverſuch hatte ſie 
wochenlang zwiſchen Leben und Tod geſchwebt, 
aber ihre Jugend und ihre elaſtiſche Natur, 
beſonders jedoch die Kunſt und Pflege ihres 
Arztes Doktor Gerth hatten ſie dem Tode 
entriffen. Freilich trug fie die Spuren all' 
ihrer Seelenleiden und der kaum über⸗ 
wundenen Krankheit an ſich, und wer ſie bei 
der erſten Verhandlung des Prozeſſes geſehen, 
der kannte das ſchöne junge Mädchen kaum 
wieder, deſſen gebrochene Haltung und tief 
ſchwermüthiger Geſichtsausdruck eine furcht⸗ 
bare Leidensgeſchichte erzählten. Durfte ſie 
auch ſicher ſein, daß ſie, von Schuld ent⸗ 
laſtet und gereinigt, dieſen Saal verlaſſen 
werde, jo fühlte fie ſich doch von einer ent» 
ſetzlichen Augſt bedrückt, denn wie ein 
Damolkesſchwert ſchwebte die Möglichkeit 
über ihr, es könne im Laufe der Verhandlung 
zu Tage kommen, daß Georgi ihr Vater ge⸗ 
weſen ſei, und der Fehltritt ihrer Mutter 
könne ſich entjchleiern, für welche fie alle die 
eiden einer unſchuldig Verurtheilten er⸗ 
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ferenz nach dem theilweiſe unfruchtbaren 
Abſchluß der erſten zu veranlaſſen. — Es iſt 
das alte Lied: Sobald die Anarchiſten eine 
Schreckeusthat verübt haben, großer Lärm 
und der Ruf nach Abwehrmaßregeln. Iſt 
aber die erſte Aufregung vorüber, daun 
bleibt alles wieder beim Alten, und die 
Auarchiſten lachen ſich ins Fäuſtchen. 
ſchaften. 

Der norwegiſche Storthing iſt 
durch den Kronprinzeu⸗Regenten feierlich 
eröffnet worden. Der älteſte Sohn des 
Kronprinzen, Guſtav Adolf, leiſtete den Eid 
auf die Verfaſſung. In der Throurede 
wird hervorgehoben, daß die Beziehungen zu 
den fremden Mächten unverändert freund⸗ 
ſchaftlich ſind. Nach einer kurzen Beſprechung 
des Krieges in Südafrika, der chineſiſchen 
Wirren, der Haager Konvention ꝛc. werden 
unter anderen auch Geſetzentwürfe ange⸗ 
kündigt über das allgemeine bürgerliche 
Strafgeſetz und die Anmeldungspflicht für 
Reiſende und Ausländer. 

Von den Bergſtämmen in Vorder ⸗ 
ker Le -negen welche die Engländer fort- 
Wuührend Krieg führen müſſen, kommt zu 
einer für das britiſche Reich höchſt uner⸗ 
wünſchten Zeit wieder einmal eine Meldung 
über aufſtändiſche Bewegungen. Wie das 
Reuter'ſche Bureau aus Simla berichtet, 
fielen ein britiſcher Leutnant und 45 Sikhs 
bei Jandola im Kampfe mit Mahſu⸗Waziris, 
welche auf einem Raubzuge begriffen waren. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 25. Oktober 19007 

— Der Kaiſer hat ſich in Elberfeld ſehr 
auerkennend über die Schwebebahn ausge⸗ 
ſprochen und fein Bedauern darüber ge⸗ 
äußert, daß Berlin dieſes Syſtem nicht an⸗ 
genommen habe, das viel praktiſcher ſei, als 
das der Hochbahn. 0 

— Im Befinden der Kaiſerin Friedrich 
hält die Beſſerung an; der Kräftezuſtand iſt 
befriedigend und die Temperatur normal. 
Die hohe Fran leidet aber noch zeitweiſe an 
Rückeuſchmerzen. 

— Der Kaiſer hat für den Sarkophag 
des Generalfeldmarſchalls Grafen v. Moltke 
einen koſtbaren, ſogenannten römiſchen 
Kranz nach Creiſau ſenden laſſen. Derſelbe 
trägt die Widmungsworte: „Dem Feld⸗ 
marſchall Grafen von Moltke. — Sein treuer 
Kaiſer Wilhelm II.“ 

— Der große Generalſtab feiert den 
100. Geburtstag ſeines ehemaligen Chefs, 
des Grafen Moltke, bereits heute durch ein 
Feſteſſen im Kaiſerhofe. Die Feier iſt eine 
rein interne, daher betheiligen ſich an ihr 
nur Offiziere des Generalſtabes. Den Vor⸗ 
fit führt der Chef, Generaladjutant und 
General der Kavallerie Graf v. Schlieffen. 

— Der Kaiſer hat den Geh. Kommerzien⸗ 
rath Alfred Krupp zum Wirklichen Geh. 
Rath mit dem Prädikat Exzellenz ernannt. 

— Der „Reichsanzeiger“ veröffentlicht die 
Verleihung des Ordens pour le mérite an 
den Oberleutnant Grafen von Soden vom 
3. Seebataillon, ſowie die Verleihung der 
Schwerter zum Rothen Adlerorden vierter 
Klaſſe bezw. des Rothen Adlerordens vierter 
Klaſſe mit Schwertern an eine Anzahl Ma⸗ 
rineoffiziere zc. Der „Reichsanz.“ ver⸗ 
öffentlicht ferner die Verleihung des Rothen 
Adlerordens zweiter Klaſſe an den Ritter⸗ 
gutsbeſitzer, Landesökonomierath Keunemann 
auf Klenka, Kreis Jarotſchin. 

—— — .. —..—— — — 
tragen hatte. Aber Frau Brnſcher hatte 
jenes Geheimniß mit ins Grab genommen. 

Dem Leben wieder zurückgegeben, klammerte 
ſich Bruſcher von neuem au dieſes an und 
widerrief feine Geſtändniſſe, aber er 
ſelbſt hatte ſeine Schuld zu klar bewieſen, 
und mit finfterer Ergebung vernahm er fein 
Todesurtheil. e 

Konſtanze Herbronn wurde freigeſprochen. 
Faſt übermenſchliches hatte ſie ausgeſtanden, 
aber in der finſteren Nacht der Leiden war 
ihr der Stern erſchienen, deſſen freundliches 
Licht von uun an ihr Leben verklärte: fie 
ward von Gerth als Gattin heimgeführt. 

Der Irrenarzt ſchied für immer aus St. 
Rochus und reiſte mit ſeiner jungen Frau 
nach Italien. 

Als beide nach Jahr und Tag von dort 
zurückkehrten und in Konſtanz den Dampfer 
verließen, der ſie von Bregenz über den 
blauen Bodenſee gebracht hatte, trafen ſie 
im Gedränge der Reiſenden, welche das ſchon 
wieder zur Rückfahrt ſich rüſtende Schiff 
beſtiegen, unerwartet einen alten, lieben Be⸗ 
kannten. Es war Herr Titus Allram. 
Konſtanzes Anblick überraſchte ihn, ſo ſchön 
war ſie im Süden von neuem erblüht. Er 
wünſchte dem jungen Paar, welches ihm 
eine unbegrenzte Dankbarkeit bewahrte, 
Glück und Segen. Wie gern hätten beide 
einige Stunden mit ihm verplandert! Aber 
er hatte leider große Eile und durfte den 
Abgang des Dampfers nicht verſäumen. 
Wie es ſchien, befand ſich der Unermüdliche 
wieder auf irgend einer Fährte. 


— Wie verlanutet, wird beabſichtigt, deu 
preußiſchen Landtag zum 10. oder zum 
15. Januar u. Is. einzuberufen. Der bis⸗ 
herige Präſideut des Abgeordnetenhauſes von 
Kröcher weilte dieſer Tage in Berlin und 
hatte geſtern, Mittwoch, eine Beſprechung 
mit dem Miniſter des Innern v. Rhein⸗ 
baben. 

— Heute fand im kleinen Saale des 
Reichspoſtamtes unter dem Vorſitz des 
Staatsſekretärs des Reichspoſtamtes, Generals 
von Podbielski, eine Verſammlung ſtatt, 
welche von der Perleberger Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
geſellſchaft einberufen worden war. Er⸗ 
ſchienen waren außer den Vertretern der 
Perleberger Vieh⸗Verſicherungsgeſellſchaft 
Vertreter des Laudwirthſchaftsminiſteriums, 
der Regierung in Potsdam, einer Anzahl 
von Landwirthſchaftskammern und des Bundes 
der Landwirthe. Beſprochen wurde neben 
dem weiteren Ausbau des Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
weſens an der Hand der von der Perle⸗ 


berger Vieh ⸗Verſicherungsgeſellſchaft ges 
machten langjährigen Erfahrungen unter 


Heranziehung der Betheiligung anderer land⸗ 
wirthſchaftlicher Organiſationen, wie der 
Landwirthſchaftskammern ꝛc., die Einführung 
einer Zwangsverſicherung, um die für den 
einen Landwirth nachtheiligen Folgen des 
Fleiſchbeſchangeſetzes zu mildern. Man kam 
zu dem Ergebniß, daß das Vieh⸗Verſicherungs⸗ 
weſen obligatoriſch zu regeln ſei, daß dies 
aber nicht von Seiten des Staates, ſondern 
durch vom Staate auerkannte und empfohlene 
öffentliche Anſtalten zu geſchehen habe. 

— Die für geſtern, Mittwoch, angeſetzt 
geweſene Konferenz der Landeshauptleute 
und Landesdirektoren der preußiſchen Pro⸗ 
vinzen iſt auf Wunſch des Landesdirektors 
Klein⸗Düſſeldorf, der infolge der Kaiſer⸗ 
feierlichkeiten in Barmen, ⸗Elberfeld ver⸗ 
hindert war, auf morgen, Freitag, verſchoben 
worden. Zur Verhandlung ſteht die Frage 
der Provinzialdotationen. 

— Mit der Ausgabe des neuen Infauterie⸗ 
gewehrs Modell 1898 au die Linienregimenter 
ſoll nach Beendigung eines Informatious⸗ 
kurſus, au dem gegenwärtig 15 Generale 
und 45 Oberſten und Regimentskommandeure 
in Ruhleben theilnehmen, begonnen werden. 
Die alten Gewehre ſollen daun durch die 
neuen erſetzt werden, wenn ſie durch Ab⸗ 
nutzung nicht mehr kriegsbrauchbar find. 

— Ein neuer Nachſchub für China wird 
in den nächſten Tagen die Ausreiſe antreten. 
Dieſer Nachſchub beſteht aus 127 Mann, 
unter denen ſich zahlreiche Pioniere der Re⸗ 
ſerve befinden. Die Leute werden dem 
Haupt⸗Expeditiouskorps angegliedert und 
eutſtammen ſämmtlichen deutſchen Militär⸗ 
Kontiugenten. Die Truppe iſt in Harburg 
vereinigt. 

— Der „Reichsanz.“ weiſt darauf hin, 
daß bei Fragen an das Kriegsminiſterium 
über den Verbleib von Angehörigen des 
oſtaſiatiſchen Expeditionskorps die Angabe 
des Regiments allein nicht genügt, ſondern 
daß auch das Bataillon, die Eskadron, 
Batterie oder Kolonne richtig bezeichnet 
werden muß, und daß Anfragen über den 
Verbleib von Angehörigen der Marine, 
wozu nicht allein die Schiffsbeſatzungen, 
ſondern auch die Marine⸗Jufauterie und die 
bei dieſer befindliche Feldbatterie, ſowie ein 
Feldpionier⸗, Feldtelegraphen⸗ und Sanitäts⸗ 
Detachement gehören, von der oſtaſiatiſchen 
Abtheilung des Kriegsminiſteriums, deren 


Auskunft⸗Ertheilung ſich nur auf Angehörige 


des Landheeres bezieht, nicht beantwortet 
werden können. 

— Das Ausſcheiden Ernſt v. Wildenbruchs 
ans dem Auswärtigen Amte iſt in der 
Form erfolgt, daß er einſtweilen zur Dispo⸗ 
ſition geſtellt worden iſt. 

— Ju einer Verſammlung von Ver⸗ 
tretern kaufmänniſcher und gewerblicher 
Jutereſſen Berlins ſtellte Herr James Simon 
feſt, daß der Schutzverband gegen agra⸗ 
u Uebergriffe nicht leben und nicht ſterben 
öune. 

Hamburg, 25 Oktober. Der Großherzog 
von Oldenburg, Ehrenpräſident des Schul⸗ 
ſchiffvereins, fuhr heute früh mit den Mit⸗ 
gliedern des Aufſichtsraths und der Direktion 
der Hamburg ⸗ Amerika - Linie auf dem 
Dampfer „Willkommen“ elbabwärts, um ſich 
an Bord der „Deutſchland“ zu begeben, wo 
eine Berathung in der Schulſchiffangelegen⸗ 
heit ftattfinden fol. ‚Die aus 70 Perſonen 
beſtehende Geſellſchaft wird nachmittags vier 
Uhr nach Hamburg zurückkehren. 

Köln, 25. Oktober. Aus Anlaß des 
hundertjährigen Geburtstages des Grafen 
Moltke fand heute Abend eine elektriſche 
Beleuchtung des mit Blumen geſchmückten 
Denkmals Moltkes ſtatt. Um 8 ½ Uhr ver⸗ 
auſtalteten die Krieger⸗ und Geſangvereine 
am Denkmal eine Huldigung!“ 

München, 25. Oktober. Der Prinzregent 
Luitpold fandte dem Fürſten Hohenlohe⸗ 
Schillingsfürſt unter dem 19. d. Mts. aus 
Hinterſee das nachſtehende Handſchreiben: 
„Mein lieber Fürſt! Einer Mittheilung 


Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers habe Ich 
entnommen, daß Sie wegen Ihrergeſchwächten 
Geſundheit den Rücktritt von Ihren Aemtern 
erbeten und erhalten haben. Dieſe Nachricht 
erfüllt Mich vom allgemeinen wie vom be⸗ 
ſonderen bayeriſchen Standpunkte aus mit 
großem Bedauern. Sie haben mit ruhiger 
Sicherheit die Geſchäfte des Reiches ge⸗ 
leitet und zugleich die Zugehörigkeit zu dem 
engeren Vaterlaude niemals geleugnet. 
Immer durfte Ich die Ueberzeugung haben, 
daß Sie auch den bayeriſchen Intereſſen 
und Anliegen ein wohlmeinendes Verſtändniß 
und thunlichſte Rückſichtnahme jederzeit eut⸗ 
gegenbringen. Dafür ſpreche Ich Ihnen 
beim Scheiden aus dem aktiven Dienſt 
meinen warmen Dank aus. Mögen Sie 
ſich des wohlverdienten Ruheſtandes lange er⸗ 
freuen.“ Auf dieſes Handſchreiben er⸗ 
wiederte Fürſt zu Hoheulohe⸗Schillingsfürſt: 
„Euere Königliche Hoheit bitte ich, meinen 
ehrfurchtsvollen Dank für die huldvollen 
Worte entgegennehmen zu wollen, die Euere 
Königliche Hoheit beim Anlaß meines Rück⸗ 
tritts vom Amte des Reichskanzlers an mich 
zu richten die Gnade gehabt haben. Ich bin 
glücklich, daß meine amtliche Thätigkeit Aller⸗ 
höchſtderen Zufriedenheit erworben hat und 
daß Eure Königliche Hoheit davon überzeugt 
ſind, daß ich die Zugehörigkeit zum engeren 
Vaterlande nie verleugnet habe und, ſoweit 
in meinen Kräften ſtand, die Rechte und 
Jutereſſen Bayerns zu wahren beſtrebt ge⸗ 
weſen bin.“ 


Ausland. 

Piſek, 25. Oktober. Heute früh begann 
der zweite Schwurgerichtsprozeß gegen 
Leopold Hilsner vor dem hieſigen Kreisge⸗ 
richt, nachdem der Kaſſationshof das 
Urtheil des Kreisgerichts in Kuttenberg, 
welches Hilsner wegen Ermordung der 
Agnes Hruza zum Tode durch den Strang 
verurtheilt hatte, und den Fall dem hieſigen 
Kreisgericht zur neuerlichen Verhandlung 
überwieſen hatte. Hilsner ſteht jetzt unter 
der Anklage, am 29. März 1899 im Walde 
zu Brzina bei Polua die Agnes Hruza und 
in der Nacht vom 17. zum 18. Juli 1898 
im Walde von Minik in der Nähe von Bolna 
die Marie Klima aus Oberwezuiz ermordet 
zu haben. 

Petersburg, 25. Oktober. Die von der 
ruſſiſchen geographiſchen Geſellſchaft aus⸗ 
gerüſtete Expedition unter Führung Sa⸗ 
rudnys befindet ſich gegenwärtig in Aſchabad, 
von wo ſie demnächſt nach Perſien aufbrechen 
wird. 

Zu den Wirren in China. 

Immer deutlicher zeigt es ſich, daß die 
ſoviel betheuerte Friedensliebe der chine⸗ 
ſiſchen Machthaber nicht aufrichtig gemeint 
iſt. Kaiſer Kwangſü denkt nicht daran, nach 
Peking zu kommen und ehrliche Unterhand⸗ 
lungen anzuknüpfen. Alle glaubwürdigen 
Nachrichten gipfeln bisher darin, daß der 
Kaiſer unter der Herrſchaft des Fremden⸗ 
haſſers Tungfuhſiang und feiner Soldateska 
ſteht. In dem Jutereſſe dieſer Leute liegt 
es aber, daß der Hof in Singanfu verbleibe. 
Bei dieſer Sachlage iſt es begreiflich, wenn 
die Vertreter der Mächte es nicht ſo eilig 
mit dem Beginn der Friedensverhandlungen 
haben. Wie verlantet, werden fie nunmehr 


die Bedingungen als Baſis der Friedensver⸗ 


handlungen formuliren und der chineſiſchen 
Regierung als Ultimatum überreichen. 

Feldmarſchall Graf Walderſee und 
der deutſche Geſandte v. Mumm beſichtigten 
am Montag in Peking den ganzen Kaiſer⸗ 
palaſt. Die Beſichtigung erfolgte in Be⸗ 
gleitung des Stabes des Feldmarſchalls, des 
Geſandtſchaftsperſonals und unter Eskorte von 
zwei Kompagnien Seeſoldaten. 

Der franzöſiſche Geſandte meldet aus 
Peking vom 22. nach Paris: Ich habe ein 
Schleimſieber glücklich überjtanden, welches 
mir immer geſtattete, mich bezüglich der in 
Frage ſtehenden Angelegenheiten auf dem 
Laufenden zu erhalten. Ich beſprach täglich 
die Geſchäfte mit dem Geſandtſchaftsſekretär 
und hoffe, ſehr bald die perjüntiche Leitung 
der Geſandtſchaft wieder übernehmen zu 
können. — Der franzöſiſche Konſul meldet 
aus Tſchifu vom 23.: Der Gouverneur von 
Shantung erhielt ein Telegramm, in welchem 
ihm amtlich das Ableben des Großſekretärs 
Kaugyi mitgetheilt wird. 

Nach amtlichen Meldungen aus Tſingtau 
fand am 23. Oktober im Kiautſchouge 
biet ein Zuſammenſtoß zwiſchen deutſchen 
Truppen und aufſtändiſchen Chineſen ſtatt. 
Zwei ſüdweſtlich Koumi belegene, umwallte 
und euergiſch vertheidigte Dörfer wurden 
genommen. Das deutſche Detachement hatte 
keine Verluſte, die Chineſen eine größere 
Anzahl Todter und Verwundeter. Die 
deutſchen Truppen kehrten nach zwölfſtündi⸗ 
gem Marſch und Gefecht in vorzüglicher 
Verfaſſung nach Kaumi zurück. 

Dem „Staudard“ wird aus Shanghai 
gemeldet: In gut unterrichteten, nicht⸗ 


im 
Winter von den Chineſen ein ernſter Ver⸗ 
ſuch werde gemacht werden, Peking wieder 
zu nehmen. — Dem „Daily Telegraph“ 
wird aus Kanton vom 23. d. Mts. gemeldet: 
Die Aufſtändiſchen haben Huitſchan einge⸗ 
ſchloſſen. Sie haben, nachdem ſie den 
kaiſerlichen Truppen eine ſchwere Niederlage 
beigebracht, die große Haudelsſtadt Sam⸗ 
tſchou erobert. Heute iſt ein Aufſtand in 
Namhung an der Grenze von Kwaugtung und 
Kwangſi ausgebrochen. Den „Times“ wird 
aus Shanghai gemeldet: Admiral Seymour 
iſt heute hier eingetroffen. Fürſt Uchtomsky 
reiſt heute Abend von Shanghai nach Port 
Arthur. Die Verbindung mit Peking iſt 
äußerſt ſchlecht. Briefe erleiden eine Ver⸗ 
zögerung von 6 Wochen. Alle Verſuche, die 
geſchäftliche Thätigkeit in Tientſin wieder 
aufzunehmen, ſcheitern an den Schwierigkeiten 
der Leichterverhältniſſe in Taku. 
„Nach einer Reuter⸗Meldung aus Tieutſin 
iſt eine aus Deutſchen, Ruſſen und Franzoſen 
zuſammengeſetzte Expedition am 29. von dort 
abgegangen. Die Deutſchen marſchiren nach 
Hſiang⸗ho, die Ruſſen und Franzoſen nach 
Ban-ti. Die Kolonne zählt insgeſammt 
tauſend Maun mit zwei Geſchützen und 
Kavallerie. Dieſe Expedition iſt nöthig ge⸗ 
worden, um die rechte Flanke der Verbindungs⸗ 
linie von Tieutſin nach Peking zu ſchützen, 
da große Maſſen von Boxern, welche vor 
den aus Peitſaug und Lutei verdräugten 
chineſiſchen Truppen flüchteten, ſich zwiſchen 
Hſiang⸗ho und Pao⸗ti, vierzig Meilen öſtlich 
von Peking, feſtgeſetzt haben ſolleu. — Ad⸗ 
miral Alexejeff iſt in Tieutſin eingetroffen. 
Nach Meldungen aus Wutſchou iſt die 
jetzige Reiserute in der ganzen Provinz 
Kwangſi mißrathen und Räubereien, ſowie 
Plünderungen kommen an den verſchiedenſten 
Stellen der Provinz vor. Es würde ſicherlich 
Hungersnoth ausbrechen. 


Der Krieg in Südafrika. 

Wie das Londoner Kriegsamt mittheilt, 
hofft Lord Roberts, etwa am 15. November 
Südafrika zu verlaſſen. 

Präſident Krüger befindet ſich auf dem 
Wege nach Europa und dürfte gegen den 
10. November in Marſeille landen. 

Ueber die zukünftigen Pläne des Präſi⸗ 
denten Krüger ſind zahlreiche Vermuthungen 
aufgetaucht, die aber bisher jeder realen 
Grundlage entbehrten, da es dem Bräfidenten 


militäriſchen Kreiſen erwartet man, daß 


nicht möglich war, in direkten Verkehr mit 


der Transvaalgeſandtſchaft zu treten, wei 
England ſämmtliche Kabellinien beherrſcht. 
Neuerdings ſcheint auch die Regierung von 
Belgien, wo bis jetzt der Sitz der Transvaal⸗ 
geſandſchaftt war, ähnlich wie Fraukreich, 
Bedenken zu tragen, ob eine beſondere 
Ehrung des Präſidenten oder ein längerer 
Aufenthalt deſſelben auf belgiſchem Staats⸗ 
gebiet mit den guten Beziehungen zu Eng⸗ 
land vereinbar iſt. 
ja 


Provinzialnachrichten. 

Danzig, 25. Oktober. (Der Raubmörder Nagel) 
wurde heute dem Unterſuchungsrichter nochmals 
vorgeführt und zwei Frauen gegenübergeſtellt, 
einer Frau Klein, der Frau ſeines ehemaligen Ge⸗ 
fährten, der im Gefängniß geſtorben ift, und einer 
Fran Conſorth aus Prauſt, bei der er ehemals 
gewohnt hatte. Die Frauen vermochten nicht mit 
Beſtimmtheit den Klein wiederzuerkennen, doch 
giebt Klein ſelbſt zu, daß er der Geſuchte Tel. 

Neuſtadt, 24. Oktober. (Der Staatsminiſter g. D. 
Graf Eulenburg) iſt zum Beſuch in Schloß Neu⸗ 
ſtadt eingetroffen und wird dort mit ſeiner Ge⸗ 
mahlin das Feſt der Silberhochzeit begehen. 

Inſterburg, 23. Oktober. (Orangerie Georgen⸗ 
burg.) Beim Verkauf der Georgenburger Begiktes 
rung an den Staat blieb die viele Jahrzehnte hin⸗ 
durch ſorgfältig gepflegte Orangerie in Schlee 
orgenburg Eigenthum des Verkäufers. Die Wittive 
Frau von Simpſon bat nunmehr die Oraugerie 
dem Kaiſer angeboten, und das Geſchenk iſt auge⸗ 
nommen worden. Geſtern traf der kaiſerliche 
Obergärtuer Wardin aus Potsdam in Georgen⸗ 
burg ein, welcher den Transport der 22 Bäume, 
wahre Prachtexemplare, beſorgte. Zehn Stämme 
wurden mit der Eiſenbahn nach Cadinen und 
zwölf nach Potsdam verladen. 

‚ Argenau, 23. Oktober. (Selbſtmordverſuch.) 
Eine ſchon mit mehreren Jahren Gefängniß be⸗ 
ſtrafte und dem Trunke ergebene Frau aus Klein⸗ 
Morin hatte ſich vor mehreren Wochen mit einem 
Raſirmeſſer die Kehle durchzuſchneiden verſucht, 
weil ſie wiederum einer längeren Freiheitsſtrafe 
entgegenſah. Durch die Bemühungen des Arztes 
und längeren Aufenthalt im Kreiskrankenhauſe 
wurde ſie wieder hergeſtellt und am Dienſtag aus 
dem Kraukenhauſe entlaſſen. Nach Klein⸗Morin 
zurlickgekehrt, lief fie ſchon in der erſten Nacht 
nach dem See in das Rohr und verſuchte wiederum, 
mit dem Raſirmeſſer ſich den Hals NE 
wobei fie ſich auch die ihr eingeſetzte Kanüle mit 
herausriß. Am auderen Morgen wurde ſie trotz 
des Blutverluſtes und trotz der Kälte der Oktober⸗ 
nacht noch lebend aufgefunden und in bedenklichem 
Zuſtande in ihre Wohnung gebracht. 

Inowrazlaw, 23. Oktober. (Von der Saliue.) 
In der — In königlichen Saline re» der „Oſtd. 
Preſſe“ zufolge in dieſem Herbſt bedeutende Er⸗ 
weiternugs⸗ und Umbauten ausgeführt worden. 
Zur Zeit beſitzt die Saline vier Siedehäuſer mit 
dier Feuern reſp. Dampfpfannen und je einer Vor⸗ 
wärmerpfanne, in denen aus der Soole das Sa 

ewonnen wird. Die tägliche Produktion beläuf 
bh auf etwa 1000 Zentner. 

Preis des Salzes beträgt 2,05 Mark; hierzu kommt 
die Staatsſteuer mit 6 Mark. a 


Der augenblickliche 


* 


a 
— 


w. 25. Oktober. (Zum aufgefundenen 
rm.) Geſtern traf eine Gerichtskom⸗ 
zur Beſichtigung des Armes und An⸗ 
N von Ermittelungen zur Aufklärung der 
egeuheit hier ein. Der Arm ſoll dem prak⸗ 
Arzt Dr. Lewiuski in Berlin, einem Sohn 
hieſigen Kaufmanns Lewiuski, gehören, der 
ihn zu Studienzwecken gebraucht hat. Es muß 
ich irgend eine Perſon den Arm angeei 
zu dann fortgeworfen haben. 
dürfte die Sache jedoch noch nicht ſ 
P., 23. Oktober. 

u der geſtrigen Stadtverordnetenſitzung 
zur militäriſchen Feier 
es Grafen Moltke im 
wernehmen zwiſchen 
gemeinde den Chargirten 
Regiments als Geſchenk 


(Mit eigener Lebensge⸗ 
rter das Leben zweier 


anz aufgeklärt 


des 100. Geburtstages d 
Hinblick auf das ; 
Garniſon und der Stadt 
des hieſigen 9. Grenadier 
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Anklam, 24. Oktober. 
fahr rettete) ein Bahnwä 
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hnübergange an der Bluthsluſter⸗Allee ger 
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Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Oktober 1900. 


ſtets gute Einve 


Graben, riß den 
den Rädern der Schnel 
rettete jo beide von einem f 


— für den Dachs auf den 15. Dezem⸗ 


Fleckengruppe n) 
1 e r ſichtbar, die 
einen Ferur 1 
m guten Operuglaſe en 
werden können. 
Falle das Ange durch ein d 
weil ſonſt die Sonuenſtrahlen, 
Juſtrumente bewirkten Sammlung eine 
raft erhalten haben, zerſtörend auf die 
Drei große ſchwarze 


ch 
egenwärtig auf der 


wahrgenommen 
ch muß man in jedem 


die infolge der 


Sehorgane wirken würden. 
lecke find es hauptſächlich, zwei nahe beieinander, 
er dritte ein wenig von ihnen entfernt. Wild 
erklüftet iſt ihr Ausſehen, der Kern erſcheint tief 
chwarz, der Halbſchatten, die Penumbra, von 
blich grauer Färbung. Dieſe Farben ſind aber 
ediglich als Kontraſtfarben gegen deu blendenden 
Schein der fleckenfreien Theile der Sonnenſcheibe 
aufzufaſſen. In Wirklichkeit find die Flecke durch⸗ 
aus nicht ſchwarz, ſtrahlen im Gegentheil noch 
eine recht erhebliche Lichtmenge aus. 
ßen Flecke gruppirt ſich 
gere, während die ganze Gegend zahlreiche 
scheinungen aufweiſt. Da wir nus gegen- 

der Zeit des Sonuenfleckeuminimums 
ft das Auftreten der gewaltigen Flecken 
erkenswerther. Vielleicht ſehen wir in 
* or der wiedererwachenden Sonnen⸗ 


Gum 9 5 i : 

t € onzert Marie Goettze⸗ 
An tech Geſangsleiſtungen der Hofopern⸗ 
ee, die hier am 9. November 
Klavier⸗Virtuoſen Woldemar 
e in einem Konzert guftritt, 
ſikwelt, weit über die 
andes hinaus, hinlänglich 
es Lob erhaben. Ueber 
5 Dede er 

ung folgendes 
Srühjahrs trat er in 
Armonie zu Berlin 


noch eine Anzahl 


ſängerin Marte 
Lütſchg im Artn 
Grenze unſeres Vate 


Herrn Woldemar Lüt 
deutung als Künſtler geni 
mitgetheilt. Im Laufe dieſe 
einem Konzert in der P 
auf und wurde mit einem 
der keine Grenzen k 
Abend 28 mal hervorgerufen. 


kounte ſich auf eine herbe Kritikdes Alten gefaßt 
machen. Hier ſei auch erinnert au die Art der 
Begrüßung, die der Wurzelſepp dem bayeriſchen 
Thronfolger zutheil werden ließ, als dieſer 
im Auguſt des genannten Jahres die Aus⸗ 
ſtellung beſuchte. Prinz Ludwig, der hier in 
Berlin inkognito weilte, beſichtigte u. a. auch 
die Stufenbahn, die zum Verguügungsparke 
führte. Als der Prinz die Treppe hinauf⸗ 
ſtieg, kam ihm gerade der ihm von München 
her bekannte Wurzelſepp entgegen. Der 
Alte trat an den Prinzen heran, klopfte ihm 
auf die Schulter und ſagte: „Grüaß di 
Gott, Königliche Hoheit, biſt a’ da, ich bin 


geradezu ein Phäuomen. Am 16. d. Dis. kon⸗ 
zertirte er im Bechſteinſaale in Berlin, wiederum 
mit koloſſalem künſtleriſchen Erfolge. D 
liner Lokal ⸗ Anzeiger“ ſchreibt darüher 
gendes: „Woldemar Lütſchg, der geſtern im 
Bechſteinſaale einen Klavierabend gab, gehört 
zu den wenigen regelmäßig erſcheinenden Soliſten, 
auf deren Konzert man ſich immer rechtſchaffen 
freut. Und das mit gutem Grunde — man weiß, 
da kann man einmal genießen mit den Genießen⸗ 
den; mau iſt ſicher, da giebt es keine Euttäuſchungen. 
Ueber das Techniſche iſt bei Woldemar Lütſchg 
nicht mehr zu reden. Er kaun alles. An die 
materiellen und mechaniſchen Vorausſetzungen des 
guten Klavierſpielers denkt man bei ihm nicht 
mehr; man darf unmittelbar das Allerheiligſte 
ſchauen, aus dem Quell ſchöpfen, wo er am klarſten 


it. Mit einem der ſchwierigſten Muſikſtücke be⸗ , p ’ u ins lachte herzlich, ſchüttelte 
gaun Herr Lütſchg feine Vorträge, mit Liszts a' Da!“ Der Prinz. achte herzlich, 
Weinen⸗ und a Phantaſte 9658 war Ei dem Wurzelſepp die Hand und trank 


einen Enzianſchuaps fo herzhaft, daß der 
Alte ganz ausnahmsweiſe einmal in be⸗ 
wundernde Worte ausbrach. — Wurzelſepp 
hat übrigeus ein hübſches Vermögen hinter⸗ 
laſſen, das ſeiner Nichte, die das Geſchäft 
weiter betreiben dürfte, zufällt. 

(Bunte Reihe.) Die Berliner Heilsarmee 
kündigt au: Kapitän Gronemann, ein junger be⸗ 
kehrter Kaufmann aus Königsberg, leitet in der 
Heilsarmee⸗Halle, Zoſſener 36, einen großen 
Seelenrettungs⸗Feldzug. Trinker, Spieler, Raucher, 
Wollüſtlinge, Sozialdemokraten, Heuchler, ſelbſt⸗ 
gerechte Phariſäer, Israeliten, Namen⸗ und wahre 


Freude, daß der von Gott begnadete Küuſtler ge⸗ 
rade dieſes tieſpoetiſche Stück fo wundervoll 
spielte, das auszudrücken, braucht's mehr als 
Fingergewandtheit und guten Anſchlag; er bot 
damit einen neuen Beweis für die Goldechtheit 
ſeines Künſtlerherzeuns. Dann folgte Beethovens 
Sonate As-dur und der brillante, feuerſprühende 
Vortrag der Chopinſchen A-moll Sonate. Stür⸗ 
miſcher Beifall, der hier nicht enden wollte, folgte 
nach jedem Vortrag.“ Daß die Muſikfreunde 
Herrn Woldemar Lütſchg, der in Berliner Kunſt⸗ 
kreiſen äußerſt beliebt iſt und, wie man jo jagt, 
auf Händen getragen wird, in dem Konzert am 9. 
November hören werden, iſt der Bemühung und 


Liebenswürdigkeit der Fran Hofopernſängerin b h en 

Goetze zu verdanken. Möge ſich das Thorner e eln a be 4900) int der Mn 

kunſtſinnige Publikum das hoch bedentſame Kon⸗ * ider menge 

zert am 9. November nicht entgehen laſſen. des Ertrages nach das reichſte ſeit 100 
— (Schießen auf dem Artillerie- Jahren. Die italieniſche Landwirthſchafts⸗ 

Schießplatze.) In der Zeit vom 25. Oktober geſellſchaft veröffentlicht die folgenden 

bis 7. November d. Is., mit Ausnahme der Soun- knappen Charakteriſtiken nach amtlichen 


tage, findet täglich von 7 Uhr vormittags bis 2 
Uhr nachmittags auf dem hieſigen Artillerie⸗ 
Schießplatze Gefechtsſchießen des III Bataillons, 
Jufanterie⸗Regiments von der Marwitz mit 
ſcharfer Munition ſtatt. Während der Schieß⸗ 
übung iſt ein Betreten des Schießplatzes und des 
benachbarten gefährdeten Geländes verboten. 

— (Steckbriefe.) Von der königl. Staatsan⸗ 
waltſchaft Thorn werden der Maurer Alexander 
Czarnecki, früher in Thorn, gegen den eine Ge⸗ 
fängnißſtrafe von 6 Monaten vollſtreckt werden 


Quellen: Frankreich: in 35 Departements 
eine überaus reiche Ernte, in 30 eine ſehr 
gute, in 4 eine zufriedenſtellende, in 4 eine 
leidlich gute und in 1 Departement eine 
mittelmäßige. Algerien: Großes Erträgniß. 
Tuneſin: Ueberaus reiche Ernte. Spanien: 
Sehr gute Ernte. Ungarn: Mehr als be⸗ 
friedigende Ernte, in vielen Gegenden auch 


fol, und der Arbeiter Guſtav Bluhm (alias Ju- in der Qualität vorzüglich. Dalmatien, 
kowski) aus Malankowo, Kreis Strasburg, gegen[ Tyrol und Iſtrien: Reiches Erträgniß. 


den die Unterſuchungshaft wegen gefährlicher Kör⸗ 
W verhängt iſt, ſteckbrieflich verfolgt. 
—f( Polizeiliches.) In polizeilichen Ge⸗ 
h 8 Feger 155 
— eich el. afferftand der 
Weichſel bei Thorn am 26. Oktober früh 0,16 Meter 
über 0. Windrichtung: W. Angekommen ſind: 
Dampfer, Warſchau“, Kapitän Greifer, und Dampfer 
„Minden“, beide leer, aus Warſchau, ſowie die 
Kähne der Schiffer J. Blachowski mit 2100 Ziegeln 
von Autoniewo, J. Elſanowski mit 3500 Ziegeln 
„von Antoniewo, E. Dahmer mit 4500 Ziegeln von 
lotterie, S. Rudzinski mit 1750 Ztr. und J. Gra⸗ 
jewski mit950 Ztr. Kleie von Warſchau, Angekommen 
ſind ferner: Zucker mit 3 Traften Rundholz von 
Rußland nach Elbing. Eidem mit 2 Traften Rund⸗ 
holz von Rußland nach Elbing, Kanarek mit 2 
Traften Rundholz von Rußland nach Dirſchau, 
Roſenſtein mit 1 Trafte von Rußland nach Dirſchau. 
Abgefahren ſind: Dampfer „Graudenz“, Kapitän 
Lipinski, mit 950 75 Honig⸗ 


kuchen f 
F. mit 1600 Ztr. Gerſte und G. Fuhrmann 


r. 
mit 1500 Ztr. Gerſte, beide nach Berlin. 
— — — — —— 


Mannigfaltiges. 


(Der Kaiſer und die Reichs⸗ 
kanzlerin.) Als der Kaiſer in Homburg 
v. d. H. dem Grafen von Bülow die Er⸗ 
nennung zum Reichskanzler mitgetheilt hatte, 
wollte letzterer natürlich ſofort ſeine Ge⸗ 
mahlin von der ihm zugedachten Ehrung be⸗ 
nachrichtigen. Der Kaiſer wehrte jedoch 
nach dem „Kl. Journal“ ab und beſtand 
darauf, ſelbſt der erſte zu ſein, welcher 
Frau Gräfin von Bülow von der neuen 
Würde ihres Gemahls in Kenntniß ſetzen 
ſollte. Und ſo empfing Frau Gräfin von 
Bülow die erſte Nachricht, daß ſie Frau 
Reichskanzlerin geworden, durch ein perſön⸗ 
liches Telegramm des Kaiſers. 

(Majeſt ät, das kann Ihnen doch 
nicht paſſiren!) Die „Köln. Ztg.“ be⸗ 
richtet von der Feier der Einweihung des 
neuen Rathhauſes in Elberfeld, daß der 
Kaiſer zu dem Stadtverordneten Himmel⸗ 
mann, der den Ehrentrunk geſtiftet hatte, 
ſagte: „Mache Ihnen mein Kompliment zu 
dem Trunk und bedauere, daß ich den 
Becher nicht habe austrinken können. Wenn 
ich ſo gut zu trinken verſtände, wie meine 
Vorfahren zu den Zeiten Joachims, dann 
würde ich ihn in einem Zuge geleert haben. 
Würde ich ihn austrinken, dann würde mich 
der hohe Rath die Treppe hinabtragen 
können.“ Herr Himmelmann bemerkte: 
„Majeſtät, das kann Ihnen doch nicht paſſiren“, 
worauf der Kaiſer lachend erwiderte: „Na, 
na, wir wollen es doch lieber laſſen.“ 

(Der „Wurzelſepp“), das bekannte 
Original aus dem bayeriſchen Hochgebirge, 
iſt geſtorben. Das Ableben des ſprichwört⸗ 
lich groben Alten friſcht Erinnerungen an die 
Berliner Gewerbe-Ausſtellung 1896 auf. 
Manche der Leſer dürften wohl noch den 
eisgrauen Aelpler und Kräuterſucher im Ge⸗ 
dächtuiß haben, der damals im Vergnügungs⸗ 


parke ſeinen Euzianſchnaps verkaufte und > 
ser 1 f Berlin, 26. Oktober. Die geſtrige Plenarſitzung 
dabei die Berliner mit unglaublichen Grob⸗ pes Bundesrats eröffnete der Reichskanzler Graf 


heiten traktirte. Er machte damit keinen Bülgw mit einer Auſprache, worin er der Ver: 
Unterſchied, ob er hoch oder niedrig gegen⸗ dienſte Hohenlohes herzlich gedachte und hervor⸗ 


überſtand; wer immer feinen Obolus für bob, er werde alle jeine Kräfte daran ſetzen, im 
den bitteren Kränterſaft ablnd und beim enneßnden großen eriten Kanzler das gute Ein. 


— . r vernehmen der einzelnen Bundesſtaaten unver⸗ 
Trinken des Liquenrs die Miene verzog, der! mindert au erhalten. Er entſpreche damit nur 


Griechenland: Sehr gute Ernte. Nur die 
Türkei hat knapp einen Drittelherbſt im 
Vergleich zum Vorjahr zu erwarten. 

(Ein dreifaches Todesurtheih, 
das an das neulich in Graudenz gefällte 
Urtheil, welches vier Zuchthäusler des Todes 
würdig erklärte, erinnert, iſt vom Schwur⸗ 
gericht zu Lüneburg gefällt worden. Nach 
zweitägiger Verhandlung wurden die Zucht⸗ 
hausgefangenen 1. Handlungsgehilfe Arthur 
Korumann aus Dresden, 2. der Arbeiter 
Friedrich Weber aus Bremen und 3. der 
Arbeiter Andreas Bremer aus Altkloſter 
wegen Ermordung eines als Kalfaktor amtiren 
den Mitgefangenen Kroll, welcher ihnen bei 
einem am 10. Juni geplanten Ausbruch im 
Wege war, zum Tode verurtheilt. 

(Eiſenbahn unfall.) Nach einer 
Meldung aus Köln eutgleiſte am Donnerftag 
der kurz nach 8 Uhr morgens die Station 
Urbach paſſirende Betzdorfer Schnellzug auf 
offener Strecke zwiſchen Urbach und Kalk. 
Die Maſchine und fünf Wagen ſtürzten die 
Böſchung hinab. Abgeſehen von kleineren 
Verwundungen wurde niemand ſchwer ver⸗ 
letzt, da die erſten entgleiſten Waggons leer 
waren. Der Materialſchaden iſt bedentend. 


Das Kohlenbergwerk Szentivan in Ungarn 
brennt. Vier Bergleute haben bei dem 
Brande tödtliche Verletzungen erlitten. 


Neueſte Nachrichten. 


Berlin, 27. Oktober. Der Kaiſer empfing 
heute vormittags den König von Würt⸗ 
temberg. 

Eſſen, 26. Oktober. Das Kalſerpaar iſt 
geſtern Abend um 10 Uhr 10 Min. von 
Villa Hügel nach Berlin abgereiſt. 

Berlin, 26. Oktober. Die Morgen⸗ 
blätter veröffentlichen eine längere Kund⸗ 
gebung der Verwaltung der preußiſchen 
Hypotheken » Aktienbank und der deutſchen 
Grundſchuldbank, nach welcher, um die volle 
Klarheit der Lage zu ſchaffen, unter der 
Hinzuziehung von Sachverſtändigen in kurzer 
Zeit ein nach allen Seiten durchſichtigtes 
Statut aufgeſtellt werden ſoll. Eine außer⸗ 
ordentliche Generalverſammlung ſoll für den 
28. November einberufen werden. General⸗ 
konſul Schmidt legte den Vorſitz des Kura⸗ 
toriums der erſtgenannten Bauk und des 
Aufſichtsraths der letztgenannten Bank nieder, 
erklärte ſich jedoch auf allgemeines Erſuchen 
bereit, die Geſchäfte bis zu jener Geueral⸗ 
Srſammlung fortzuführen. 


- Berlin, 27. Oktober. In der heutigen 
Ziehung der königl. preußiſchen Klaſſen⸗ 
lotterie fielen Gewinne von 15000 Mk. auf 
Nr. 98008, 10000 Mk. auf die Nrn. 
72 665, 110881, 5000 Mk. auf die Nrn. 
38 522, 143 664, 193 745. 


ſei. 
friedigung Bayerns über die Ernennung Bülows aus 
und bemerkte, er ſpreche im Sinne auch der übrigen 
Bundesregierungen. N 
ordnung wurde u. a. dem Entwurf einer Verord⸗ 
nung über das Verfahren vor den Schiedsgerich⸗ 
ten für Arbeiterverſicherungen die Zuſtimmung 
ertheilt. Außerdem wurde beſchloſſen, daß die in 
der letzten Reichstagsſeſſion nicht erledigten Ente 
würfe einer Seemannsordunng und der Neben⸗ 
leit n dem Reichstage unverändert wieder vorge⸗ 


Reuter'ſchen 
Freuchs rückt gegen Heidelberg vor und hat 
täglich Scharmützel zu beſtehen. Oberſt Hurſt 


(Brennendes Kohlenbergwerk.) 


den Jutentionen des Kaiſers, der überzeugt Tel 
daß im einmüthigen Zuſammenwirken aller Glieder 
des Reiches die Stärke des Vaterlandes begründet 


Der bayriſche Geſandte drückte die volle Bes 


Nach Eintritt in die Tages⸗ 


egt werden ſoll. 
Kapſtadt, 25. Oktober. 


Meldung des 
Bureaus. Die 


Streitmacht 


mit der Jeomanıy nahm 35 Buren gefangen 
und erbeutete viel Vieh. Paget machte in 


3 Tagen 65 Gefangene. 

Peſt, 26. Oktober. Auf der Alt⸗Ofener 
Schiffswerft brach geſtern Abend Feuer aus, 
durch welches das Röhren⸗Magazin und 
ein Theil der Keſſelſchmiede zerſtört wurde 

Haag, 25. Oktober. Amtlich wird gemeldet: 
Die Königin und die Königin⸗Mutter werden am 
1. November d. Is. nach Leuſahn!(Schleswig⸗Hol⸗ 
ſtein) reiſen, wo die hohen Herrſchaften bei dem 
Großherzog von Oldenburg mit der Familie des 
Herzogs Heinrich von 5 zuſammen⸗ 
treffen. Halbamtlich wird beſtätigt, daß die Hoch⸗ 
zeit der Königin in der zweiten Hälfte des Januar 
k. Is. ftattfiuden wird. 

Verantwortlich für den Inhalt: Heinr. Wartmann in Thorn. 
2 ——— . — — 


Telegraphiſcher Berliner Börſeubericht. 
f 126. Okt. 25. Okt. 


Tend. Fondsbörſe: —. 
Ruſſiſche Banknoten p. aſſa 
Warſchan 8 2 See 
Oeſterreichiſche Banknoten 

eee 9 3% » 

i 
1 


216—60 21645 
216—05 — 


„ e 
=} 
. 

I 
ER} 
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Brenn e Konſols 3½ % 
Preu e Kouſols 3½ %% 
Deutſche Reichsauleihe 3% . 
Deutſche Reichsanleihe 3½ %% 
Weſtpr. Pfandbr. 3%, neul. II. 
Weſtpr. Pfandbr.3¼ % „ „ 1 91-50 
Poſener fandbriete 3792 „5 


— 4% „ 
ofnifche Bfandbriefe / % 
rk. 1% Anleihe .„ . > 

N e Reute 4% » » 
umän. Reute v. 1894 4% . 
Diskon. Kommandit⸗Authelle 
Gr. Berliner⸗Straßenb.⸗Akt. 
Harpener Bergw.⸗Aktien 
Laurahütte⸗Aktien 
Nordd. Kreditauſtalt⸗Aktien. 
Thorner Stadtauleihe 3½ % 
Weizen: Loko in Newy. März. 
Spiritus: 70er loko 
Weizen Oktober 
Dezember. 
Po. 
Roggen Oktober — 
Dezember. 14225 
ö tak . 1143—25 
Bank⸗Distout 5 pCt., Lombardzkusfuß 6 bert. 
Privat⸗Diskont 3% pCt., London. Diskont 4 pt. 
Berl in, 26. Oktbr. (Spiritusbericht.) 70er 
48,40 Mk. Umſatz 7000 Liter, 50er loko —.— Mk. 


Umſatz — Liter. 
(Getreidemarkt.) 


780 
48—40 
153—50 
160 —00 


Königsberg, 26. Okttbr. 
Zufuhr 52 inländische, 92 ruſſiſche Waggons. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn 
vom Freitag den 26. Oktober, früh 7 Uhr. 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. Wetter; 

bewölkt. Wind: Oſt. 5 
Vom 25. mittags bis 26. mittags höchſte Tem⸗ 
3 + 9 Grad Celſ., uiedrigſte + 5 Grad 
19. 
pH H ——f— SEEEEREEEEER 


Kirchliche Nachrichten. 
Sonntag den 28. Oktober. 1900. (20. u. Trinitatis.) 
Altſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9 ¼ Uh 

Gottesdienſt: Pfarrer Stachowitz. — Abends 
Uhr Gottesdienſt: Pfarrer Jacobi. — Kollekte 
für die Luther⸗Stiftung der Gemeinde. 
Neuſtädtiſche evangeliſche Kirche: Vorm. 9%, Uhr 
Gottesdienſt: Judenmiſſionar Herzke⸗Berlin. — 
Kein Abendmahl. — Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
dienſt: Superintendent Waubke. 
Garnifon » Kirche: Vorm. 10 Uhr Gottesdieuſt: 
Diviſtonspfarrer Großmann. — Nachm. 2 Uhr 
Kindergottesdienſt: Diviſionspfarrer Großmann. 
Ebangel luth. Kirche: Vorm. 9½ Uhr Gottesdienſt: 
e e ne T6 5 
eformirte Gemeinde Thorn: Kein Gottesdienfk 
Baptiſten⸗Kirche, Heppuerſtraße: Vorm. 
und Nachm. 4 Uhr Gottesdfeuſt u 
Mädchenſchule zu Moder: Nachm. 5 Uhr Gottes⸗ 
Cangeliſce Ala zu N N 
vangeliſche Kirche zu Podgorz: Vorm. 10 5 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. — onen 
gi 5 r 
angel. Schule zu Czernewitz: Nachm. ö 
Gottesdienſt: Pfarrer Endemann. r 


Montag den 29. Oktober 1900. 
Baptiſten „Kirche, Heppnerſtr.: Abends 8 Uhr 
Gottesdienſt: Prediger Bayer⸗Liegnitz. 


Wirkliche Mutterliebe. 


Es iſt eine veraltete Auficht, wenn man glaubt, 
die Kinder zum Eſſen zwingen zu miſſen. Die 
Kunſt der Kinderernährung beſteht darin, den 
Kindern anregende und doch nahrhafte Koſt zu 
reichen. Damit gedeihen Kinder doppelt ſo gut, 
als wenn man fie zum Eſſen wider Willen zwingt. 
So trinken Kinder 3. B. den ärztlicherſeits jo ſehr 
empfohlenen Hauſens Kaſſeler Hafer⸗ 
N wahrem Behagen und gedeihen präch⸗ 
ig i. 


— —. . — — 

Die Auskunftei W. Schimmelpfeng in Berlin W. 
Charlottenſtr. 23, Amſterdam, Bet. 5 — Paris, 
Wien, Zürich u. ſ. w. (900 Angeſtellte), in Amerika und 
Australien vertreten durch The Bradstreet Company, 
a kaufmänniſche Auskünfte. Jahresbericht und Tarif 
ollfrei. 


L 
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MESSMER. THE 


in Probe-Packeten & 60, 80, 100 und 120 Pfge. erhältlich bei M. Kalkstein v. Oslowski, Bromberger- u. Schulstr.-Reke. 


er Handelsregiſter, Ab⸗ 
celan ne ift heute unter Nr. 22 
die offene Handelsgeſellſchaft 
Krüger u. Tadrowski in Thorn 
mit dem Beginn vom 15. Ok⸗ 
tober 1900 und als Geſellſchafter 
die Kaufleute Hugo Krüger und 
Vincent Tadrowski zu Thorn 
eingetragen. 
Thorn den 22. Oktober 1900. 
Königliches Amtsgericht. 
Wohne jetzt 
Gerberſtr. 33/35, II. rechts. 
Eingang gegenüber d. Schützenhauſe. 


Zahnarzt Davitt. 
Hoppe 


geb. Kind, 

Damen ⸗Friſir⸗ u. Shampoonir⸗ 
Salon 
Breitestrasse Nr. 32, 1, 
gegenüber Herrn Kaufmann Seelig. 


1000 Meter gehrauchtes 


Gleis 


70 Millimeter 


hoch, nur vier Monate in 
Betrieb geweſen, billig ab⸗ 
zugeben. Gefällige Aner⸗ 
bieten unter „19“ an die 
Geſchäftsſtelle dieſer Ztg. 
erbeten. 


Guler trockener Torf 
ſteht zum Verkauf bei 
Friedrich Kirste, 
Schwarzbruch per Roſigarten. 
Beſtellungen nimmt entgegen 


Eduard Kohnert, horn. 


* am 
Belle Stüd- u. Würfelkohlt, 
a Str. 1,40 Mk., ſowie ſchöne 
weiße Eßkartoffeln 
a Ztr. 2,25 Mk., bei größeren Poſten 
billiger, liefert frei ins Haus 
Carl Giese, Mocker, 
Waldauerſtr. 11. 


„eleganter Stubenofen 


ſowie mehrere, gut erhaltene 


„Stubenthüren“ 
mit Schloß billig zu verkaufen 
Neuſtädt. Markt 4. 


Rath, 


ſichere Hilfe, Frauenleiden, diskr. 
au Naumaan, fr. Heb., Char: 


lottenburg bei Berlin, Faſanen⸗ 


ſtraße 56, pt. 


Guter Klavierunterricht 


wird billig ertheilt 
Culmerſtr. 28, II, rechts. 


Hausberkauf. 


Mein in der Culmerſtr. 24 be⸗ 
legenes Grundſtück, in welchem ſeit 
vielen Jahren ein Barbier- u. Friſeur⸗ 
Geſchäft betrieben wird, beabſichtige 
ich unter günſtigen Bedingungen zu 
verk. Zu erfragen Culmerſtr. 28. 


1 kleines Geſchäftsgrundſtück 


in beſter Lage Thorn's, zu jedem Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt preiswerth zu ver⸗ 
kaufen. Zu erfragen in der Geſchäfts⸗ 
ſtelle dieſer Zeitung. 


ſtelle dieſer Zeitung. 
Cine Öprogentige Sppothel 
5500 Mk. auf einem Geſchäftsgrund⸗ 
ſtück in beſter Lage Thorn's iſt ſofort 
zu zediren. Anerbieten unter K. I. 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


5 6000 Mark 


per ſofort oder 1. Januar 1901 auf 
ein Hausgrundſtück zur erſten Stelle 
geſucht. Anerbieten unter K. 100 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


912000 Mark 


Gastes 41 Ne = en 
aſthaus ſofort geſucht. euertaxe 
28000 Mk., Pacht 1700 Mk. üähricch. 
Qu erfragen in der Geſchäftsſtelle d. 
Zeitung. 


gen solcher 
erdanken dem- 
Zu beziehen 


a 
jede Buch- 


handlung. 


en Fol 


Laster leidet. Tausende v 


rühmte Werk: 


Dr. Retau's Selhstbewahrun 
81. Aufl. Mit 27 Abbildungen, Preis 38 Mark. 


Lese es Jeder, der an d. 
S- 


sowie durch 


wahrer Schatz X 
für alle durch 4 —.— Verirrungen 
Leipzig, 


selbenihreWiederherstellun 
durch das Verla, 


Erkrankte ist 


Tafeläpfel ſowie Grumkauer⸗ 
Birnen bei 
Heuer, Fiſcherſtr. 25. 
lte und neue Möbel 


zu verkaufen. 


Schönes fettes Fleiſch 
Roßſchlächterei, 


Kräftigen Niltagstii 


empfiehlt Otto Trenkel, 
Mellienſtr. 66. 
Hänſer jeder Art 
werden billig und reell von einem 
Fachmann verwaltet. Kaution kann 
geſtellt werden. Anfragen unter V. Z. 
an die Geſchäftsſt. dieſer Ztg. erbeten. 


Lose 


zur 5. Woblfahrts - Lotterie; U 


Hauptgewinn 100 000 Mk., Ziehung 
am 29. November er. und folgende 
Tage, à 3,50 Mk.; 

zur 2. Ziehung der 20. Weimar⸗ 
Lotterie; Hauptgewinn i. W. von 
50 000 Mark, Ziehung vom 6. bis 
10. Dezember er., à 1,10 Mk. 

zu haben in der 


Geſchäftsſtelle der „Thorner Preſſe“. 
Fräulein, 


welches die kaufm. Buchführung er⸗ 
lernt hat und gut ſtenographirt, ſucht 
als Anfängerin Stellung im Komptoir. 
Gefällige Anerbieten unter F. 8. in 
der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung zu 
hinterlegen. 


Junges Mädchen, 
welches die Buchführung erlernt hat, 
ſtenographiren, auch polniſch ſprechen 
kann, ſucht bei geringen Anſprüchen 
Stellung als Buchhalterin oder 
Kaſſirerin. Gefl. Anerbieten erbeten 
unter 100 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 

Geübte Taillen⸗ und Rock⸗ 
arbeiterinnen 
verlangen Geschw. Bayer, 
Altſtädtiſcher Markt 17, 
Ein zuverläſſiges 


Kindermädchen 


ſucht zum 1. November 


Frau Hauptmann Crohn, 


Brombergerſtr. 52, II. 


Tüchtiger Kaufmann 


geſucht, mwelcherfgeneigt und befähigt]! 


iſt, die Alleinvertretung meiner 


Reiſebuchhandlung mit Raten vertrieb“ 


für Thorn und Umgebung zu über⸗ 


nehmen. Nach kurzer Probezeit werden] 


gutes, mit den Leiſtungen ſteigendes 
Gehalt und Umſatztantieme zugeſichert, 


dagegen reflektire ich nur auf einen 


gebildeten Herrn mit beſten Referenzen. 
Proviſionsreiſende werden nicht be⸗ 
ſchäftigt. Angebote mit Lebenslauf, 
Zeugnißabſchriften, 
und wenn möglich mit Bild erbeten 
an Arthur G. Arnold, Buchhand⸗ 
lung, Hamburg, Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 
6872, Stalhof. 


Zwei Laufmädchen 


ſuchen Hüttner & Schrader. 


Ein Stellmadergeiele 


kann fich ſofort melden be 
G. Eggert, 


Lonczyner Hütung bei Penſau. 


Dachdecker 


zu Holländer Dächern ſucht ſofort 
Pansegrau, Podgorz. 


Schloſſerlehrlinge 


können eintreten bei 5 
R. Majewski, Fiſcherſtr. 49. 


1 berheiratheter sulder 


(geweſener Kallalleriſt bevorzugt 
Zeugniſſe, perſönliche Vorſtellung Be⸗ 
dingung. ; 
4—5 Arbeiterfamilien bei hohem 
Lohn und Deputat ſucht 
om. Birkenau, 
bei Tauer Weſtpr. 
Suche zu Martini einen ordent⸗ 
lichen ſoliden 


Kutſcher. 
Derſelbe kann auch unverheirathet fein. 
Meyer, 
Paulshof bei Culmſee. 
Freundl. möbl. Zimmer billig vom 
1. November zu vermiethen. 
Bacheſtr. 9, 3 Tr. 
Wohnungen 
zu vermiethen. Baderſtr. 4. Zu er⸗ 
ragen Marienſtr. 7, L 
Verſetzungshalber 


5 zimm. Wohnung 


mit Badeeinrichtung von ſofort zu 
vermiethen. Ulmer & Kaun. 


1 Balfon- Wohnung 
2. Etage, 3 Zimmer und Zubehör for 
fort zu vermiethen Schloßſtraße 16. 
„Kirmes. 


Bacheitr. 16. V 
Mauerſtr. 70. W 
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Mein Hauptgeſchäft befindet ſich J, 
vom heutigen Tage WW 


Dreiloniramme Ir, A. 


Culmerſtraße Nr. 1 verbleibt 9 
8 1 Mk. bei 
N 
Paul Weber, W 
Drogeriebeſitzer. 
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Günſtigen Einfan 


Schuhwaare 


findet jeder während des Jahrmarktes in der 
Schuh- und Stiefel - Fabrik 


H. Penner, Culmerſtr. 4. 


Reelle 


Waare 


spräch“ — Schumann. 


W G osents Ann e 1 — Bach. 


n 


Freitag den 9. November, Artushof 7% Uhr; 


Marie Goetze, 
Hofopernsängerin-Berlin. 


Concert | Woldemar Lütschg, 


Klavier-Virtuos-Petersburg. 
Programm: Nur heute bekannt gegeben. ug 
Frau Marie Goetze wird singen: 


Arie aus Wilhelm von Oranien: „Wenn ich mit Menschen — und mit 


Engelszungen redete“ — Eckert. „Morgen“ — R. Strauss, „Verborgen- 
heit“ — Hugo Wolf. ab das ei a 


„Frühling ist da — Hugo Wolf. 
Auf vielseitigen Wunsch: 


„Litanei“ — Schubert. „Mondnacht“ — Schumann. 

„Frühlingsnacht“ — Schumann. 
„Im Kahn“ — Grieg. „Inmitten des Balles“ — Tschaikowsky. 

„Was ist die Liebe?“ — R. Gans. „Die Vorsichtige“ — Hans Hermenn. 


Herr Klavier-Virtuos Lütschg wird spielen: 

„Berceuse* — Chopin, „Fantasie“ 
in., e“ — Liszt. „Marche militaire“ (Schubert) — Tausig. 

Ausserdem werden die Lieder von Herrn Lütschg begleitet. 


Numm. Karten à 3 Mk, Stehplätze 1 Mk, Schülerkarten 
E. F. Schwartz. 


Schützenhaus. 
Sonnabend den 27. Oktober d. 38., von 6 Ahr abends ab: 


Wurstessen 
Dieſes mal „auch außer dem Haufe. WM 
Bon 8 Uhr abends ab: 
Militär- Concert 
8 in den Sälen bei freiem Eutree. 

Vormittags von 10 Uhr: Wellfleisch. 
Zum Ausſchank gelangen nur gute, echte, beſtens temperirte Biere, wie: 

Münchner Pſchorrbräu, Nürnberger Reif (Siechen), 

Kulmbacher Reichelbräu (Kießling⸗Breslau). 

Königsberger Ponarth (Verbrecher⸗Keller Thorn). 

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein 


„Waldesge- 


(eigenes Fabrikat). 


Referenzangaben 


wird aber nur in dieſer Zeit zu ſtaunend billigen Preiſen verkauft. 


Ein Paſten Filzſchuhe 


steht zum vollständigen Ausverkauf. au 


Kinderſchuhe von 40 Pf. an. Erſtes großes 


Malz-Extrakt-Bier (Stnmmbier) Thüringer Wurftefen 


aus der Ordensbrauerei Marienburg Contert um Tanzkränzchen 


A Ki rmes, Fliſabethſtraße 5 as in Concert und Tanz wird 
8 . nicht erhoben. 
Alleinverkauf für Thorn Umgegend. 22 


Es ladet freundlichſt ein 
O. Scharf, 


Alfred Salzbrunn. 
Kürſchnermeiſter, Breiteſtraße Nr. 5, 


Gasthaus „ur Ostbahn“ 
empfiehlt ſein großes Lager von: 


Gramtſchen. 
Sonnabend den 27. Oktober er.: 
Reifepelzen, Gehpelzen, Damenpelzen, 
Delzcapes, Schlittendecken, Vorleger, 


Wurstessen 
Muffen, Kragen und Colliers, 


mit nachfolgendem 
Krünzchen, 
Pelzmützen für Damen und Herren. 
* Reparaturen 43 


wozu ergebenſt einladet 
ſauber und ſachgemäß. 


Wiener Gaf&-Mocker. 


Sonnabend Abend 
7 Uhr ab: 


G. Stahnke, Gaſtwirth. 
Unfaug 7 Uhr. 
Hotel Museum. 


Sonnabend von 6 Uhr ab: 
‚ Grosses 


Wilh. Schulz. | 
Haupt ver ſa m im lung 


des deuiſchen Frauenpereins 
für die Oſtmarken, 


Zweigverein Gramischen. 


Sonntag den 4. November, 
nachmittags 5 Uhr, 
im Felske'ſchen Gaſthauſe in 
Gramtſchen. 
Tagesordnung: 
1. Jahresbericht. 
2. Kaſſenbericht. 
3. Wahl von Vorſtandsmitgliedern. 
4. Berathung über Wohlthätigkeits⸗ 
veranſtaltung und Weihnachtsbe⸗ 
ſcherung. 
Der Vorſtand. 


Ein gut möblirtes Zimmer 


. nebit Kabinet 
zu vermiethen Strobandſtr. 7, II. 
Ein möbl. Zimmer Strobandſtr. T. 
1 Treppe. Preis 10 Mark. 
Ein möbl. Zimmer zu verm. 
Breiteſtraße 11, 11. 


Kleines möbl. Zimmer zu ver⸗ 
miethen Strobandſtr. 16, pt. r. 


Verſetzungshalber 


iſt mein Wohnhaus nebſt Garten, 
Parkſtr. 4, bisher von Herrn Major 
v. Koschembahr bewohnt, von ſo⸗ 


9 zu verm. Wilhelmplatz 6. 


ein möblirtes Zimmer 


u. Kabinet m. oder ohne Burſchengelaß 
Möblirte Wohnung, 3 Zimm., Aus- 
ſicht Weichſel, und Burſchengelaß zu 
vermiethen Bankſtr. 4. 
Verſetzungshalber 
kl. freundl. Wohnung für 24 Thaler 
mit Zubehör von gleich oder ſpäter zu 
vermiethen. 
Kl. Mocker, Krummeſtr. 2, 1. 
Mellienſtraße 137 iſt die Paterre- 
Wohnung von 3 Zimmern, Kabinet 
und Zubehör, von gleich oder ſpäter 
billig zu vermiethen. Näheres daſelbſt, 
2 Treppen. } 
it 
2 Pferdeftälle mit Boden und 
Wagengelaß jofort z. vermiethen. 
Coppernikusſtr. 11, 


2 Laden. = 


Der von der Möbelhandlung Hugo 
Krüger z. Zt. benutzte geräumige 
Laden, auch zu jedem anderen Ge⸗ 
ſchäft geeignet, iſt zum 1. April n. Is. 
anderweit zu vermiethen. 

J. Burdeoki, Coppernikusſtraße. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


9 Zimmer und allems Zubehör, zu 


vermiethen. F. Wegner, 
Brombergerſtraße 62. 
Eine Wohnung, 


Altſtädt. Markt 29, 2. Etage, von 3 
reſp. 4 Zimmern, Küche ꝛc., iſt vom 
1. Januar künftigen Jahres zu ver⸗ 
miethen. Zu erfragen bei A. Mazur- 
kiewicz. 


Mellienſtraße 89, 1. Etage, 


herrſchaftliche Balkonwohnung, 6 Zim., 
inkl. Badezimmer, reichl. Zubehör, 
Mädchenzimmer, a. W. Pferdeſtall, 
Wagenremiſe ſofort zu vermiethen. 


1 kleine Stube für einz. Perſon 


zu verm. Coppernikusſtr. 22. 
Druck und Verlag von C. 


öbl. freundliches Zimmer billig 


Verſetzungshalber 
ift die von Herrn Fleischauer biö- 
her innegehabte Wohnung von ſofort 
zu vermiethen. 


A. Wiese, Eliſabethſtraße 5. 


Kleine Wohnung, 


3 Zimmer, Küche u. Zubehör, 3. Etage, 
an ruhige Miether zu vermiethen. 
Nitz, Culmerſtraße 20. 


ine Wohnung, 3 Zimmer nebit|- 


Zubehör, 3. Etage, von ſofort zu 
vermiethen. K. Schall, 
Schillerſtraße. 


Kleine Wohnung, 2 Stuben, Küche, 
1 Tr., v., von ſofort zu vermiethen 
Coppernikusſtraße 29. 


Lohnzahlungsbücher 


ür Minderjährige 
(bis 1 215 Lebens; 
jahres, B. G. B. 8 1,4) 
ſind zu haben. 
C. Dombrowski, Buchdruckerei, 


Thorn. 


Bromberger Stadt-Theater, 
Wochen⸗Spielplan: 
Sonntag, 28. Oktober: Das Ver⸗ 
ſprechen hinterm Herd. Sing⸗ 

ſpiel von Baumann. 

ir Ars 2 (7. Novität; 
um erſten Male): i 5 
Schauspiel von H a 15 der, 


mann. 

Dienſtag, 30. Oktober: (Neu einſtu⸗ 
dirt): Der Andere. Schauſpiel von 
Paul Lindau. 

Mittwoch, 31. Oktober: (Zum letzten 
Male): Mamzelle Nitouche. 

Donnerſtag, 1. November: Johannis⸗ 


euer. 

Freitag, 2. November: Die ſtrengen 
Herren. 

Sonnabend, 3. November: Don 
Carlos. Tranerſpiel von Schiller. 


Dombrowski in Thorn. 


Tanzkränzchen 


wozu ergebenſt einladet 
S. Cyikowski. 


gleich zu vermiethen. 
Frau Bertha Zeidler, 
Thalſtr. 25. 


Herrſchaftliche Wohnung, 


Von heute ab, x 
jeden Sonnabend 5 Uhr:]: Zimmer und Zubehör, ſowie große 
Veranda, auch Gartennutzung, zu ver⸗ 


frische Grütz, 0 ll⸗ miethen. Bacheſtraßte 9, part. 
und Leberwürſtchen,J. Die vor dean Feisiontus or- 


F Finger bewohnte 1. Etage, Brüden- 

in bekannter Güte. ſtraße 11, beſtehend aus 7 Zimmern, 

Hermann Rapp, Badeſtube und allem Zubehör, iſt vom 
Schuhmacherſtr. 17. 


1. April 1901 zu vermiethen. 
Sonnabend Abend: Max Pünchera. 
Flaki 


Großer Lagerkeller in der Alt 
ſtadt zu vermiethen. Anerbieten unter 


und Eisbein mit Sauerkohl. rs e ee 
Hotel Museum. vermiethen Brückenſtr. 4. 


Verloren 


Portemonnaie mit Inhalt von Halte 
ſtelle Culmer Thor bis zur Garniſon⸗ 
Kirche. Finder wird gebeten, gegen 
Belohnung abzugeben Mocker, Linden⸗ 


Zugluft⸗Abſchließet 


für Fenſter und Thüren, 


Original-Eliguelt S Ale Er — e t 

Germania. nthaltfamkeitsperein z. „Blauen Kreuz“ 
* > Sonntag den 28. d. Mts., 

gesetzlich geschützt, — 3¼ Uhr: 

empfiehlt Vize art „ N 

r. Nr. . Gemeinde R 

J. Sellner, Fes iſt herzlich willkommen. 

Tapetenhandlung. 


— — —— 
Täglicher Kalender. 
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Beilage zu Nr. 252 der „Thorner Preſſe“ 


Sonnabend den 27. Oktober 1900. 


anwalt Dr. Vogel wird u. a. diejenige des katho⸗ 
liſchen Pfarrers Bönig in Antrag gebracht. 


Der Augeklagte Masloff, der im Februar d. 
Is. nach Konitz zog — er war vordem in Gr. 
Paglau —, arbeitete hier zuletzt in der Gasauſtalt. 
am 11. März, an welchem Tage er im Lewy'ſchen 
Hauſe merkwürdige Wahrnehmungen machte, war 
er jedoch arbeitslos. Er war am 11. März, ſo 
giebt er an, den ganzen Tag zu Haufe geweſen, 
ungefähr in der 7. Stunde begab er ſich zu ſeinem 
Schwager, dem Schloſſer Berg, wo er Berg, deſſen 
Frau und die Fran Roß, antraf. Masloff ging 
darauf mit ſeinem Schwager zum Reſtaurateur 
Sänger, wo ſie einige Glas Bier und mehrere 
Deine An 5 onen au habe 5 12 
agte der Augeklagte, während des ganzen Tag 10 Mai) ver: 
nichts getrunken gehabt. Von Sänger begaben 5 5 a 
ſich Berg und Masloff zur Berg'ſchen Wohnung eſen. die m = De a 155 wird 
zurück, wo fie noch einen Schnaps tranken und] Nach Wiedereintritt in die ea gell 
Karten ſpielten. Etwa gegen 10 Uhr ging Mas⸗ die verantwortliche Vernehmung des Angeklagten 
loff dann nach Haufe. In der Danziger Straße] Masloff fortgeſetzt. Eine die Fertigkeit veran⸗ 
habe er vor dem Lewb'ſchen Haufe eine Write ſchaulichende Skizze iſt auf einer großen Tafel ans 
nehmen wollen, da ſei ihm der Pfropfen ſeines gebracht und hat im Gerichtsſaale n die 
Schnupftabaksfläſchchens zur Erde gefallen, und funden. Das Protokoll vom de 1 55 Aueh 5 
als er ſich danach bückte, ſei ihm aufgefallen, daß Vernehmung des Masloff vor dem Unterſuch! 2 
ans den Lewy'ſchen Kellerfeuſtern Licht hervor⸗ fichter Herrn Dr. Zimmermann gelaugt zur Ver⸗ 
ſtrahlte. Er hätte darauf gehorcht und aus dem leſung. Auf die vielen, auch hierin enthaltenen 
Keller dringendes dumpfes Geräuſch vernommen.] Widerſprüche gegen die heutigen Auslaſſungen des 
Der Vorſitzende hält dem Angeklagten vor, daß Angeklagten wird letzterer bei jedem einzelnen 
er vor dem Unterſuchungsrichter Zimmermann Punkte beſonders aufmerkſam gemacht. Der Au⸗ 
die Angabe, er hätte Licht aus den Sellerfeuftern | geklagte giebt zu, bei feiner Vernehmung vor Herrn 
ſtrahlen ſehen, zurückgenommen habe. Der An⸗ Amtsrichter Bankan deu Fleiſchdiebſtahl ver⸗ 
geklagte meint, Landrichter Zimmermann hätte ſſchwiegen zu haben, um ſich vor einem Strafver- 
ihn angeſchrien und geſagt, die erſte diesbez. fahren zu ſchützen. Im übrigen verbleibt heute 
Angabe ſei falſch. Da hätte er (der Angeklagte] Masloff nach allen Vorhaltungen dabei, feine 
erwidert, dann wäre das falſch, er aber glaube, | Wahrnehmungen am Dienſtag oder Mittwoch nach 
Licht geſehen zu haben. Der Angeklagte erzählte dem Morde ſeiner Schwiegermutter erzählt zu 
dann weiter: Der ans den Kellerfenſtern drin⸗ haben. Es folgt daun die Schilderung des augeb⸗ 
gende Lichtſchimmer ſei am erſten Fenſter ſtärker lichen Vorganges, bei welchem Masloff aus dem 
geweſen. Die Fenſter ſeien durch Vorhänge ver⸗Lewy'ſchen Haufe einen Waſchkorb abgeholt haben 
hängt geweſen. Das von ihm gehörte Geräuſch] will, das Suchen nach E. W. gezeichneten Taſchen⸗ 
wäre derart geweſen, als wenn ſich viele Men⸗ tuch u ſ. w. — Inzwischen melden ſich die Herren 
ſchen unterhielten. Auch ein eigenthiimliches | Gerichtsphyſikus Dr. Puppe und Dr. Störmer aus 
Geräuſch (9000), als wenn ein Mensch gewitrnt | Berlin. 5 
wurde, will er vernommen haben. Dreimal hat] Die Angeklagte Frau Roß giebt, verautwort⸗ 
er ein ſolches Gegurgele gehört, er habe geglaubt, lich vernommen, in Uehereinſtimmung mit früheren 
daß man im Keller ein Thier abſchlachtete. Ausſagen au, die Fleiſcherfrau Pauline Lewy habe 
Beim Niederknien — er ſagt, daß er ſich, um ſſie mit Beſorgung einer Aufwärterin beauftragt, 
und habe dieſelbe am liebſten ihre Tochter Anna 
gewünſcht. Deshalb ſei fie (Angeklagte) am Sonn⸗ 
tag den 11. März zu Lewys gegangen. Frau 
Pauline Lewy habe aber gerade einen Brief ge⸗ 
ſchrieben und ſich nicht ſtören laſſen. Dann will 
Frau Roß ein eigenthümliches Gewinſel (Ge 
wimmer) wahrgenommen haben, während, als ſie 
auf dem Hausflur angelangt, Helene Lewy (die 
Lappenhändlerin) mit einem Licht aus dem Keller 
gekommen ſei. Ihre Wahrnehmungen will Frau 
Roß noch am ſelben Abend einer Frau Prill und 
am Montag und Dienſtag ihren Kindern mitge⸗ 
theilt haben. Am Dienſtag den 13. März abends 
gegen ½9 Uhr (an dieſem Tage iſt der Rumpf 
Winters im Mönchſee gefunden) ſei Frau Lewyz 
zu ihr (Frau Roß) mit den Worten gekommen: 
„Was iſt für ein Mord geſchehen?! Der Kopf iſt 
zu ſchade, jedes Gliedchen muß dem Mörder einzeln 
gebrochen werden. Meine Söhne ſind gauz außer 
ſich. Der liehe Gott bewahre meinen Mann und 
meine Söhne!“ Am folgenden Tage, dem 14. März, 
bei einem Geſpräch über den Mord, ſoll Frau 
Lewy geäußert haben: „Winter iſt nicht ſoviel 
werth, wie der Auflauf! Das kommt im ganzen 
Leben nicht 'raus, denn die jüdiſche Gemeinde iſt 
ſehr reich!“ Schon damals will Frau Roß geſagt 
haben: „Der Mord fällt auf Sie (Familie Lewy). 
Am Sonntag nach dem Morde hat ſich Frau Noß 
verſprochene Fleiſchreſte von Lewys abgeholt, vor 
Schreck habe ſie ſich auch am folgenden Tage 
(Montag) zu Lewys begeben. Fran Roß fährt 
fort: „Als ich mich ſo hinſetzte, ſah ich mir ſo 
recht den Lewy als Mörder an! Moritz Lewy 
ſagte mir, ich ſolle nur nichts vom Morde ſprechen, 
der Vater könne das nicht hören, derſelbe nähme 
ſich ſouſt noch das Leben.“ Anfangs April hat 
Frau Roß für Lewys gewaſchen und die Wäſche 
am 5. April getrocknet. Das Taſchentuch E. W. 


Ehlers und Dr. Bail, Eiſenbahndirektor Sering, 
Mitglieder des Vorſteheramtes der Kaufmaunſchaft 
unter Führung des Geh. Kommerzienraths Damme, 
die Inhaber ſämmtlicher großer Danziger Rhede⸗ 
reien und Speditionsfirmen und Vertreter des Holz⸗ 
und Zuckerhandels; ferner aus kaufmänniſchen 
Kreiſen Herr Kommerzienrath Muscate, Generals 
direktor Marx, Regierungsrath a. D. Schrey, 
Direktor der Waggonfabrik, die Landräthe beider 
Danziger Landkreiſe, Hafenbaninſpektor Goertz mit 
ſeinen Dezernenten und Hafenkommiſſaren. Der 
Miniſter ließ ſich unterwegs über verſchiedene Ans 
lagen Bericht erſtatten, beſuchte jedoch keine der⸗ 
ſelben. Die Danziger Holzintereſſeuten hatten 
Gelegenheit, ſich über die Zweckmäßigkeit der neuen 
Holzplätze oberhalb Plehnendorfs zu unterrichten. 
Gegen 11 Uhr traf der Dampfer in Plehnendorf 
ein und ging weiter aufwärts bis Bohuſack, wo 
die dortigen neuen Hafenanlagen und die Holz⸗ 
lagerplätze beſichtigt wurden. Um 11˙½ Uhr wurde, 
ohne daß der Herr Miniſter und ſeine Begleitung 
den Dampfer verlaſſen hatten, die Rickfahrt an⸗ 
getreten. Um 12 Uhr kam der Dampfer wieder 
beim Milchpeter an und fuhr nach Neufahrwaſſer, 
durch den Hafenkanal ein Stſick in See und kehrte 
nach kurzem Aufenthalt wieder zurück. — Zu 
Ehren des Miniſters fand beim Herrn Oberpräſi⸗ 
deuten v. Goßler ein Feſtmahl ſtatt, an welchem 
die Spitzen der Militär-, ſtaatlichen und ſtädtiſchen 
Behörden, Vertreter von Handel und Induſtrie 
u. a. theilnahmen. 

Zoppot, 25. Oktober. (Weſtpreußiſches Schau⸗ 
und Luſtſpiel.) Herr Theaterdirektor Harnier hier- 
ſelbſt hat eine Künſtlergemeinſchaft unter der 
Firma „Weſtpreußiſches Schau⸗ und Luſtſpiel⸗ 
Euſemble“ gebildet, mit welchem er jetzt eine 
Tournee durch unſere Provinz unternehmen will. 
Herr Harnier will dabei ſowohl neuere Werke auf 
dem Gebiet des Schau⸗ und Luſtſpiels, wie Suder⸗ 
manns „Johanunisfener“, Hartlebens „Roſen⸗ 
montag“, wie auch beliebte ältere Werke nament⸗ 
— der Luſtſpiel⸗Litteratur zur Aufführung 

ringen. 


Provinzialnachrichten. 


Aus dem Kreiſe Culm, 24. Oktober. (Ballon⸗ 
fahrt.) Geſtern Nachmittag um halb fünf Uhr 
laudete zwiſchen Villiſaß und Gorinnen ein Ballon 
der Luftſchiffer⸗Abtheilung aus Berlin. Dem 
Ballon entſtiegen die Herren Major Dickhuth 
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B Dies widerſpricht natürlich der erſter⸗ 
wähnten Angabe des Angeklagten, wonach er den 
beiden gleichzeitig ſein nächtliches Abenteuer mit 
getheilt haben will. Vor dem Unterſuchungsrichter 
hat M. ferner das Hinaustragen der Laſt ſeitens 
der 3 Männer verſchwiegen, er meint heute, er 
hätte das gethan, damit ſein Fleiſchdiebſtahl, den 
er ebenfalls mit verſchwieg, nicht herauskam. 
Ferner hat er damals, am 2. Mai, vor dem Unter⸗ 
ſuchungsrichter geſagt, er habe weder ein Wim⸗ 
mern noch ein Stöhnen vernommen, was ebenfalls 
im Widerſpruch mit ſeiner heutigen Angabe ſteht. 
Es wird darauf das Protokoll des Verhörs des 


Herren, die von den Beſitzern von Dzialowo und 
Gorinnen eingeladen und bewirthet wurden, ſtieg 
der Ballon am 23. Oktober um halb elf Uhr vor⸗ 


Streichhölzer, ſowie die Pantoffel der Thäterin 
faud man in der Nähe. ES ins Verhör ge- 


das ganze Schuletabliſſement abgebran i 
Angelegenheit iſt der Staatsanwallſchaft zur Au 
zeige gebracht. Der Vater der Brandſtifterin 
Rate vor einiger Zeit dem zweiten Lehrer brief⸗ 
ich gedroht, die ganze Schule in die Luft gehen 
er laſſen. — Schöpfverſuche des Rondſener Schöpf⸗ 
erkes wurden geſtern ausgeführt. 
erte Brieſen, 25. Oktober. (Eine unerwartete An⸗ 
8 kennung) ſeiner mehrjährigen verdienſtvollen 
Thi ung des hieſigen Schlachthauſes wurde Herrn 

Merarzt Uhl dadurch zutheil, daß die Stadt⸗ 
verorduetenverſammlung ihm aus freien Stücken 
n eine namhafte Gehaltserhöhung be⸗ 

ate. 

Gollub, 25. Oktober. (Diamanten 2 
Heute feiert der emeritirte füdiſche ne 
Braunſtein mit feiner Ehefrau das Feſt der dia⸗ 
mantenen Hochzeit. 

Strasburg, 24. Oktober. (Erſatzwahl.) Bei der 
geſtern hier abgehaltenen Erſatzwahl von drei 
Wahlmännern zur Abgeordnetenwahl war die Be⸗ 
theiligung von polnischer Seite eine ſehr geringe, 
und faſt wäre an Stelle eines Polen ein deutſcher 
Wahlmann durchgekommen. Thatſächlich iſt durch 
22 bende 1 e Verhältniß 

2. un niſche Wa i 
Geändert worden. gr 2 1 nichts 
orzuo, 23. ober. uftballon.) 
landete hier ein Luftballon, welcher mit — 
Offizier der Luftſchiffer -Abtheilung und zwei 
Herren in Zivil beſetzt war. Der Ballon hatte 
die Strecke von Berlin bis hierher, welche etwa 
420 Kilometer beträgt, in 6 Stunden 40 Minuten 
zurückgelegt. Nachdem die Herren den Ballon zur 
Bahn befördert hatten, fuhren ſie ebenfalls nach 
2 Aufenthalt mit dem Zuge nach Berlin 

Roſenberg, 24. Oktober. (Einen unerwarteten 
Erfolg) batte die Strafanzeige eines hieſigen Haus⸗ 
beſitzers. Er erſtattete bei der Polizei Meldung, 
daß ein Radfahrer ein ihm gehörendes Huhn über⸗ 
fahren und dadurch getödtet habe, und verlangte 

eſtrafung und Schadenerſatz. Nicht wenig er⸗ 
aunt war er, als er von der Polizei die Mit⸗ 
theilung erhielt, daß eine Beſtrafung des Rad⸗ 
ahrers nicht angängig ſei, da nach der Polizei⸗ 
vorſchrift Hühner überhaupt nicht auf der Straße 
umherlaufen dürfen, daß dagegen er ſelbſt wegen 
Uebertretung der Verordnung eine Polizeiſtrafe 
von 3 Mark zu zahlen habe. Es wurde ihm ans 
eimgeſtellt, ſeinen Anspruch auf Schadenerſatz vor 

ericht geltend zu machen. 

Dt ⸗Eplau, 24. Oktober (Spiel mit der Schieß⸗ 
waffe.) Der 19jährige Pferdeknecht Anguſt Lißeck 
aus Quirren hatte ſich eine doppelläufige Piſtole 
gekauft, mit welcher er allerhand Kurzweil trieb. 
lud den einen Lauf der Piſtole mit gehacktem 
Blei, den anderen mit Schrot, legte auf die acht⸗ 
lährige Arbeitertochter Rekittke an und ſagte: 
„Auguſte, ich ſchieße.“ Beide Schüfie krachten, 
und ſchwerverletzt ſtürzte das Kind zu Boden. 
Trotz ärztlicher Hilfe iſt es noch nicht gelungen, 
> tlg ii a aus en Körper 

utfernen. An dem Aufkommen der Schwer⸗ 
verletzten wird gezweifelt. en. 


Prozeß Masloff und Genoſſen. 


beſfer ſehen und hören zu können, niedergekniet 
hätte — will er ſich mit der Haud auf Stein 
geſtützt haben. Vor den Fenſtern befinden ſich 
nun eiſerne Stäbe im Boden, auf die 
und nicht auf Stein nach Anſicht des Vor⸗ 
ſitzenden der Angeklagte ſich hätte ſtützen 
miüſſen. Als dann der Angeklagte an die 
. Kam ing er aus Rees Aa 
: 0 D unter, um zu ſehen, was im Lewy'ſchen Hauſe 
Zeitungen der Reichshauptſtadt und der größeren | vorgehe. Der Vorſitzende frägt, wie der Angekl. 
Provinzialſtädte waren vertreten; im ganzen dazu gekommen ſei, da er doch ſeiner eigenen Aus⸗ 
waren 14 Journaliſten anweſend. Den Augeklag⸗ ſage nach von der Anlage des Liſchen Hauſes 
ten Masloff vertrat Herr Rechtsanwalt Dr. Vogel, nichts gewußt, alſo die Lage des Lewy'ſchen Kellers, 
die Angeklagte Fran Masloff Herr Rechtsguwalt] Hofes ꝛc. garnicht gekannt habe. Der Angeklagte 
Zielewski, die Augeklagte Frau Berg Herr Rechts⸗ bleibt bei feiner Behauptung. An einem Thor⸗ 
anwalt Heher und die Angeklagte Frau Roß Herr | ivene in der Mauergaſſe will Masloff dann ge⸗ 
Rechtsanwalt Hunrath. Auch Herr Landgerichts⸗ horcht und auch das gurgelnde Geräuſch ver⸗ 
präſident Hahn wohnte der Verhandlung bei. nommen haben. Er hat ſodann durch eine Ritze 
Ausgeloſt wurden folgende Geſchworenen: Guts⸗ im Thor geblickt, in liegender Stellung. Zunächſt 
beſitzer Emil Zander Steinborn, Rittergutsbefiger | jah er nichts, daun kam ein Mann zur Hinterthür 
Thomas Zakrhs Bielowicz, Gutsbeſitzer Hermann] des Lewy'ſchen Hauſes heraus, die Thür hinter 
ſich offen laſſend, Zu ſehen war dieſer Mann, 
trotzdem er kein Licht in der Hand hatte, durch 
den Lichtſchimmer, der aus dem Hauſe hinter ihm 
drang. Nach kurzer Zeit folgte ihm ein zweiter 
mit einem Licht. Der erfie Mann war uukerſetzt, 
klein, während der zweite ein großer, ſtarker Mann 
war. Beide hatten Bärte. Der erſte ſcheine ihm 
der alte Lewy geweſen zu Sein. Ein dritter Mann, 
der aus der Thür ebenfalls herausſah, war nicht 
zu erkennen. Die Männer hätten ſich unterhalten, 
und aus dem Geſpräch habe er die Worte: „Nichts 
herausgeben“ verſtanden. Die Leute gingen dann 
ius Haus zurück. Während er die Männer noch 
draußen ſtehen ſah, hörte er ferner ein Geräuſch 
aus dem Hauſe dringen, das wie ein Getrampel 
von vielen Füßen Klang. Nachdem er noch 1—1¼ 
Stunde ſo liegen gebliehen war, kamen wieder aus 
der Hinterthür des Leſchen Hauſes mehrere 
Männer heraus, die einen ſackartigen Gegenſtand 
trugen. Er lief nun eine Strecke weit fort und 
beobachtete, wie drei Männer den erwähnten 
Gegenſtand nach dem See trugen. Er ging darauf 
nach dem Hofe zurück, als die Leute hinter der 
Ecke nach dem See zu verſchwunden waren, und 
begab ſich — er hatte vorher ſchon ſeine Ga⸗ 
maſchen ausgezogen — auf den Leſchen Hof, hörte 
dort ein Geräuſch, als wenn man im Hauſe 
ſcheuerte, oder ſo ähnlich, ging bis zur Hinterthür 
des Leſchen Hauſes und von dort wieder, da er 
ängſtlich wurde, nach dem Thorwege zurück. Auf 
dieſem Wege ſtieß er mit dem Kopfe an ein von 
einem Haken herabhäugendes Stück Fleiſch, das er 
an ſich nahm. Vorher ſei ihm der Gedanke an Dieb⸗ 
ſtahl wohl gekommen — er hatte mehrere Tage vor⸗ 
her bei einem Wege durch die Mauergaſſe ein Stück 
Fleiſch in dem offenen Lewy'ſchen Thorwege 
hängen ſehen und den Beſchluß gefaßt, daſſelbe, 
wenn möglich, zu ſtehlen — laber erſt durch das 
Aureunen an das Fleiſch im Lewp'ſchen Hofe ſei 
er zu dem Diebſtahl dieſes Stücks Fleiſch ge⸗ 
kommen. Ohne ſich noch um weiteres zu kümmern, 
ſei er nach Hauſe gegangen, habe das Stück Fleiſch 
in ein Wäſcheſpind im Wohnzimmer gelegt und 
ſich Schlafen, gelegt. Am anderen Morgen will er 
daun das Fleiſch feiner Frau, die krank im Bett 
lag, gezeigt und es ſpäter in den Küchenſchrank 
gelegt haben. Seiner Frau habe er geſagt, er 
hätte das Fleiſch gekanft. Die Frau hätte gefragt, 
was das Fleiſch gekoſtet, er habe erwidert: Geld. 
Später hat er der Fran den Diebſtahl eingeſtan⸗ 


Vogel, Hunrath, Zielewski und Heyer. Die Ver⸗ 
handlung begann unter koloſſalem Andrang ſeitens 
des hieſigen Publikums. Sämmtliche größeren 


Körnig⸗Kl.⸗Klonia, Oberlehrer Maximilian Meyer⸗ 
Konitz, Rittergutsbeſitzer Leo von Polczynski⸗Witt⸗ 
ſtock, Rittergutsbeſitzer Haus Wohle⸗Blugowo, 
Gutsbeſitzer Paul Staberow⸗Konitz, Gemeindevor⸗ 
ſteher Auguſt Pokrzywinski⸗Kal.⸗Neukirch Kauf 
mann Rudolf Weinberg - Kaldan, Gutsbeſitzer 
Auguſt Mock⸗Prechlau, Landwirth Eruſt Eilers⸗ 
Konitz, Beſitzer Ernſt Döpke⸗Konitz. Als Er⸗ 
gänzungsgeſchworene die Herren: Gutsbeſitzer 
Waldemar von Thien⸗Lichtenhagen, Beſitzer Augnuſt 
Papenfuß⸗Damerau, Gutsbeſitzer Otto Redes⸗ 
Konitz und Kaufmann Heinrich Stedefeld⸗Konitz. 
— Auf der Anklagebank ſaßen: 1. der Arbeiter 
Bernhard Masloff von hier, 1875 geboren, kath, 
wegen Körperverletzung, Beihilfe zur Nöthigung 
vorbeſtraft, die Fran Auna Roß geb. Quandt, Ges 
ſindevermietherin, 1856 geboren, wegen Wider⸗ 
ſtandes, Beleidigung, Körperverletzung vorbeſtraft, 
Fran Martha Masloff geborene Roß, Ehefrau 
des erſten Angeklagten, geboren 1879, wegen Dieb⸗ 
ſtahls mit einem Verweiſe und wegen Beleidigung 
vorbeſtraft, Schloſſerfran Auguſte Berg geb. Roß, 
geboren 1876, unter der Anklage: der erſte Auge⸗ 
klagte am 2. Mai d. Is vor dem hieſigen Amts⸗ 
gericht (im Fall Winter) und 8. Juni vor dem 
Uuterſuchungsrichter (im Fall Hoffmann), die 
zweite Angeklagte am 28. April vor dem hieſigen 
Amtsgericht (im Fall Winter) und am 8. Juni 
vor dem Unterſuchungsrichter (im Fall Hoffmann), 
die dritte Augeklagte am 28. April vor dem hieſi⸗ 
gen Amtsgericht (im Fall Winter), am 8. Juni 
und am 15. Juni lim Fall Hoffmann) und die 
vierte Angeklagte am 28. April vor dem hieſigen 
Amtsgericht (im Fall Winter) und am 11. Juni 
vor dem Unterſuchungsrichter (im Fall Hoffmann) 
ſich eines Meineides ſchuldig gemacht zu haben. — 
Unter den Zeugen befinden ſich Kriminalinſpektor 
Braun, Kriminalkommiſſar Wehn und Kriminal ⸗ 
ſchutzmaun Beyer II aus Berlin, Bürgermeiſter 
Deditins aus Konitz, Polizeikommiſſar Block aus 
Spandau, Polizeikommiſſar Krietſch aus Poſen, 
Oberlehrer Hofrichter aus Neuſtadt Weſtpr., Ober⸗ 
lehrer Peszotte aus Konitz, ſämmtliche Mitglieder 
der Familie Lewy und deren Anverwandte, von 
denen Moritz Lewy aus der Unterſuchungshaft 
vorgeführt wird. Als Sachverſtändige ſind ge⸗ 
laden die Herren Sanitätsrath Dr. Mittenzweig 
und Gerichtsphyſikus Dr. Pappe aus Berlin, 
Sanitätsrath Dr. Guſtav Müller und prakt. Arzt 
Dr. Bleske aus Konitz. Auch der Vater des er⸗ 
mordeten Gymnaſiaſten Eruſt Winter, der Bau⸗ den, als dieſelbe am Dienſtag den 13. März wieder 
unternehmer Johaun Winter aus Prechlau, ſowie aufſtand und ſich über feine ſchmutzige Hofe wun⸗ 
der Penſionshalter des Ermordeten, Bäckermeiſter derte. Die Hoſe wäre von dem Niederkuſen in 
Hermann Lange aus Konitz, befinden ſich unter der Nacht ſehr ſchmutzig geweſen. Am Diens⸗ 
den Zeugen und werden als erſte genannt. — tag Abend will der Augeklagte daun zu 
Der Vorſitzende beſtimmte zunächſt, an welchen feiner Schwiegermutter, der Roß, gegangen fein 
Tagen bezw. zu welcher Zeit die Vernehmung und ſowohl der R. wie ſeinem dort anweſenden 
der einzelnen Zeugen vorausſichtlich erfolgen Schwager Berg alles mitgetheilt haben. Am 
wird. Weitere Zeugenladungen werden auge⸗ 8. Juni hat nun M. vor dem Unterſuchungs⸗ 
ordnet, ſeitens des Vertheidigers Herrn Rechts⸗ richter unter Eid ausgeſagt, daß Berg zu ihm ge⸗ 


thal aus Kamin), welcher ſich wegen des Verdachts 
der wiſſentlich falſchen Auſchuldigung und 825 


a 2 292 2 
gedanden ſeinen Angehörigen einen neuen Anzug 
e der Weſtentaſche verſteckt, einen kleinen 

it eftkichrieben mit hebräiſchen Schriftzeichen. 
die Worte uumtheit wird erzählt, daß dieſer Zettel 
gung des gantbielt: „Bleib dabei! Die Beröſti⸗ 
Händler. Dilentzal beſorgte bisher ein jüdischer 
worden. Geste, Vergünſtiaung iſt jetzt aufgehoben 
deſſen Ehefrau en würden der Bruder des R. und 
den verhaftet at eiche man aus denſelben Grün⸗ 
nißzeingelterert, 5 ius hieſige Amtsgerichtsgefäng⸗ 

anzig, 25. Oktober. er 

Auf dem Reaierungsdampfzum Gatti Haben! 
5 n 


mommmen Der Handels⸗ 


geſagt habe, erklärte die Angeklagte: „Ich habe 
ausgeſagt, was ich geſehen und gehört habe; er 


gelangt nun noch das Ergebniß eines durch Polizei 
kommiſſar Block am 18. April im Lewy'ſchen 
Hauſe abgehaltenen Termins zur Erörterung. Es 
handelt ſich dabei um die durch Frau Roß ge⸗ 
waſchenen Taſchentücher, welche Frau Lewy erſt 
nach vielem Zögern vorgeholt haben ſoll und von 
denen 4 Stück, unter dieſen auch das mit E. W. 
gezeichnete fehlten. Unter der Wäſche ſoll ſich auch 
ein großes Geſindelaken befunden haben, an welchem 
Fran Roß dunkle Haare und Fleiſchfaſern bemerkt 
haben will. Die Faſern ſeien nach ihrer Anſicht 
von ſchlecht ausgewaſchenem Blut zurückgeblieben. 
Nachdem Frau Roß ſich noch über die angeblich 
durch ihre Tochter Martha Maßloff geſehene Uhr⸗ 
kette und Photographie des Winter ausgelaſſen 
hatte, gelangen die Protokolle vom 28. April und 
8. Inni d. Is. über die eidlichen Vernehmungen 
der p. Roß zur Verleſung. Dieſelben erkennt die 


Angeklagte für richtig an. In den Protokollen 


lungen und Vernehmungen Erwähnung. 
habe ich mich geirrt!“ 
gewährt habe. 


gedauert. 


t 
Die Augeklagte Frau Martha Masloff 
gat in der Woche vor Oſtern vom Montag bis 


Freitag bei Lewys beim Reinmachen geholfen. 
Am Mittwoch will dieſelbe in graues Jacketfutter 


eingewickelt, eine weiße Uhrkette mit 3 oder 4 


kleinen Strählchen — in der Mitte ein Schieber 
— gefunden haben. Frau Lewy ſei hinzuge⸗ 
kommen, ſagte „das iſt Moritz ſeine Kette“, nahm 
dieſelbe an ſich und ging damit weg. Am Char⸗ 
freitag nachmittags gegen 4 Uhr will Frau Mas⸗ 
loff in einer auf dem Wäſcheſchrank liegenden 
Zigarrentaſche ein Bild geſehen haben, wie 
ſolches im Schaukaſten des Photographen Heyn 
ausgeſtellt war. Frau Masloff iſt auch hente 
noch von der Richtigkeit ihrer Wahrnehmungen 
und Bekundungen darüber überzeugt. Sie ſagt: 
es war genau daſſelbe Bild. Fran Masloff muß 
vortreten und wird derſelben eine durch den Pho⸗ 
tographen Heyn gefertigte Photographie des er⸗ 
mordeten Ernſt Winter vorgezeigt. Das Bild 


wird durch Frau Masloff als daſſelhe bezeichnet. 
das vorge⸗ 


legte Bildniß unten den Nachdruck „Ernſt Winter 


Der Vorſitzende bemerkt dazu, daß 
+ 11. März 1900“ trägt. Darüber weiß die Ange⸗ 
klagte nichts zu ſagen. Darauf gelangen die 
Protokolle der eidlichen Vernehmungen der Mas⸗ 
loff vom 28. April, 8. und 15. Juni d. 38. zur 
Verleſung. Nach Vorhaltung der Abweichungen 
mit den Vernehmungen der beiden Erſtange⸗ 
klagten wird ſeitens des Vertheidigers Rechtsau⸗ 
walt Zielewski die Herbeiſchaffung der Zigarren⸗ 
taſche des Moritz Lewy beantragt. — 
Die Angeklagte Frau Auguſte Berg läßt 
ſich über ihre Wahrnehmungen betreffs des E. W. 
gezeichneten Taſchentuchs aus. Auf dieſe beziehen 
ch auch die eidlichen Bekundungen. Die Pro⸗ 
tokolle hierüber gelangen durch den Vorſitzenden 
zur Verleſung. Ju deuſelben wiederholen ſich, 
außer der Taſchentuchgeſchichte, die Erzählungen 
und Mittheilungen der Masloff und Frau Roß. 
Nachdem der Vorſitzende den ſämmtlichen Ange⸗ 
klagten noch vorgehalten, daß ihre Bekundungen 
Angaben enthalten, von denen die Hausbewohner 
und Nachbarn nichts wahrgenommen haben, der 
Vertheidiger Herr Dr. Vogel den Antrag geſtellt 
hatte, den Angeklagten Masloff (der Gefängniß⸗ 
kleidung trug) in ſeiner eigenen Kleidung 
morgen vorführen zu laſſen, wurde die Sitzung 
für heute abends 8 Uhr geſchloſſen. Mit der 
Zeugenvernehmung ſoll morgen früh 9 Uhr be⸗ 
gonnen werden. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 26. Oktober 1900. 
Zur Erinnerung. Am 27. Oktober 1870, vor 30 
Jahren, erfolgte nach einer Belggerung von über 
wei Monaten, die ſich an die Auguſtkämpfe an⸗ 


chloß, die Uebergabe der Feſtung Metz 


4 

finden auch die durch die Herren Bruhn. Hof⸗ 
richter und Meibauer vorgenommenen a 

u 
Widerſprüche betreffs verſchiedener Zeitangaben 
anfmerkſam gemacht, erklärt Fran Roß: „Dann 
Auf Befragen erklärt Fran 
Roß weiter, daß ihre verantwortliche Vernehmung 
vor Herrn Amtsrichter Pankau gegen 5 Stunden 
Die Dauer der Vernehmung vor 
Herrn Dr. Zimmermann vermag dieſelbe nicht 
genau anzugeben, dieſe habe aber ſehr lange 


an Prinz Friedrich Karl. Mangel an Nahrungs⸗ 
mitteln war ausſchlaggehend. 180000 Franzoſen 
wurden dabei kriegsgefaugen. Eine längere 
Hinausſchiebung der Uebergabe kounte leicht für 
die Deutſchen bedenklich werden, da die von Gam⸗ 
betta aufgebotenen Truppen bereits anfingen, die 
Uebermacht zu gewinnen, gegen die nunmehr die 
Belagerungsarmee von Mes geführt wurde. 


—Weſtpreußiſche Handwerkskammer.) 
Eude nächſten Monats treten in Elbing, Konitz, 
Graudenz und Thorn die Ausſchüſſe der Hand⸗ 
werkskammer zuſammen, um über die weitere 
innere Organiſation zu beratheu. 8 

— (Weihnachtspackete nach Ching.) 
Nach deu neueſten Beſtimmungen ſoll am 30. Ok⸗ 
tober von Bremerhaven ein D 
Dftafien abgehen, welcher noch Weihnachtspackete 
für die Mannichaften der Armee und der Marine 
befördert. Die Ankunft in Shanghai erfolgt am 
17. Dezember. Die für dieſen Trausport he⸗ 
ſtimmten Packete müſſen ſpäteſtens am 28. Ok⸗ 
tober abgejandt werden und an die für die Feld⸗ 
poſt eingerichtete Sammelſtelle in Bremen ge⸗ 


ichtet ſein. 5 

3 Unterſuchung) des in Plywa⸗ 
czewo in großer Ausdehnung vorhandenen, zur 
Zeit ertraglojen Moorbodens durch die Moorver- 
ſuchsſtation in Bremen hat ergeben, daß dieſer 
Boden ſich in ganz beſonders hohem Maße zur 
Anlage von Moordammkulturen eignet. Die 
Herren Amtsvorſteher Vöſte und Lehrer Besz⸗ 
czyuski haben daher eine Verſammlung der Be⸗ 
theiligten einberufen, um die Bildung einer öffent⸗ 
lichen Geuoſſenſchaft zur Entwäſſerung und Kulti⸗ 
virung des Moorbodens herbeizuführen. 

— (Bon der weſtpreußiſchen Handels⸗ 
marine.) Nach amtlichen Mittheilungen iſt die 
Heuer der Seeleute in Weſtpreußen in den letzten 
fünf Jahren nicht umwejentlich geſtiegen. Im 
Jahre 1899 betrug die durchſchnittliche Monats⸗ 
heuer der Vollmatroſen nebſt freier Beköſtigung 
50,61 Mk., gegen 46,96 Mk. im Jahre 1895. Den 
Schiffsjungen wurde im Jahre 1899 durchſchnitlich 
monatlich 21,55 Mk. gezahlt, gegen 15,29 ME. im 
Jahre 1895. Dieſe Heuer der Schiffsjungen iſt 
überhaupt die höchſte, die in fämmtlichen dentichen 
Küſtengebieten im verfloſſenen Jahre gezahlt 
wurde; die niedrigſte Heuer der Schiffsjungen be⸗ 
trug in Hamburg 12,28 Mk. Dagegen war die 
Monatsheuer für Vollmatroſen in Weſt⸗ und Oſt⸗ 
preußen die niedrigſte, die gezahlt wurde; die 
höchſte Durchſchnittsheuer betrug in Hannover, 
Oldenburg und den Rheinhäfen 63,45 Mk. monat⸗ 
lich. Was die Aumnuſterung betrifft, ſo wurden 
im Jahre 1899 in Weſt⸗ und Oſtpreußen zu⸗ 
ſammen 760 Vollmatroſen und 178 Schiffsjungen 
nen eingeſtellt, gegen 817 Vollmatroſen und 154 
Schiffsjungen im Jahre 1895. 


— Erledigte Stellen für Militär⸗ 
anwärter.) Graudenz, Gericht der 35. Diviſion, 
Militärgerichtsbote, Anfangsgehalt 720 Mk. jähr⸗ 
lich, ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 100 Mk. für 
die erſten 6 Stufen, dann um 50 Mk. bis zum 
Höchſtgehalt von 1320 Mk., und Wohnungsgeld⸗ 
zuſchuß 144 Mk. und Servis 144 Mk. Granudenz, 
Magiſtrat, Kanzliſt, 600 Mk. pro Jahr. Ohra, 
Amts⸗ und Gemeindevorſteher, zweiter Voll⸗ 
ziehungsbeamter, 500 Mk. Gehalt und Einziehungs⸗ 


loyddampfer nach] 


Gemeindediener, 600 Mk. Gehalt und Gebühren. 
Ohra, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Amtsdiener 
für den Amtsbezirk Ohra, 600 Mk. Gehalt und 


Thorner Marktpreiſe 


vom Freitag, 26. Oktober. 


freie Wohnung und Landnutzung. Oſterode (Oſtpr.), niedr. | Hoch 
Magiſtrat, Schuldiener an der höheren Mädchen: Benennung Preis. 
ſchule, 700 Mk., ſteigend von 3 zu 3 Jahren um 412142 
je 50 Mk. bis zu 1000 Mk. neben freier Wohnung 5 
und Fenernng im Werthe von 150 Mk. Pr.⸗ Weizen 100 Kilo 14 — 14 80 
Stargard, Magiſtrat, Betriebsleiter (Inſpektor) Roggen „ 13 — 13 60 
des Gas⸗ und Waſſerwerks 2400 Mk. und freie Gerſte. „ 112 80 13 50 
Wohnung, Heizung und Beleuchtung. Schwetz. Hafer „ 126013 20 
Amtsgericht, Kanzleigehilfe, 5 bis 10 Pf. für die Stroh (Richt⸗ ). „6450 7 — 
Seite des gelieferten Schreibwerks je nach Hen „ 8 — 1.91 — 
Leiſtungen und Dauer der Beſchäftigung. Stuhm, Koch⸗Erbſen 2 115 — 116 — 
Magiſtrat, Kämmerei⸗Kaſſenbote, 300 Mk. jährlich Kartoffeln 50 Kilo 2 — 280 
und Gebühren. Weizenmehl. 2 3 
A e Dee nn — Il She 
rot.. 22,4 Kilo — 50 — — 
Mannigfaltiges. Rindfleiſch von der Keule 1 Kilo 1/—] 1/20 
(Von einer Kuh — erwürgt.) Aus Bauchfleiſch h.. 5 1 — — 
zen wird geſchrieben: Vor einigen le rip — 42 10.15 1110 
. 1 rt j IS ineflei en 0 0 
Pe weidete der 13 jährige Ludwig Ketzer in Hammelfteiſcht. x 11 1/10 
uſchingerhof nächſt der elterlichen Wohnun -äncherter ” ® 
: 55 85 Bi Geräucherter Speck 5 11001 
eine Kuh und beſchäftigte ſich hierbei mit Schmalz 140 
Holzſchnitzen. Der Knabe blieb ſeit dieſer Butter 5 2 — 2180 
Zeit verſchollen, während die Kuh allein in Krebse 22 „Schock. 3/—| 3,20 
den Stall kam. Geſtern nun wurde der Aale 1 Ku _i-i- 
Knabe mit einer Schlinge um den Hals von Breſſen 5 11 — 80 
zwei Frauen als Leiche aufgefunden. Wie Zune en 
durch die Unterſuchung feſtgeſtellt erſcheint, . ee 23 80 1 = 
hat der Kuabe den Strick, an dem er die Barsche „ 6070 
Kuh führte, um feinen Hals gelegt, um die Zander = 1/20] 1/40 
Hände frei zu haben, und iſt fo von dem Barbine n 460 — 
plötzlich ſchen gewordenen Thier geſchleift Weißfiſchn e: „ 20 — 30 
und erwürgt worden. Mich. 1 Lite — 14 
. eee | oe 5 . 
* * * * 
= 2 (deuat. ))) = 34 
Amtliche n — Danziger Probukten⸗ Der Markt war mit allem gut beschr. 
drie 8 k 2 abi 
vom Dounerftag den 25. Oktober 1900. Mandel, ee 5 Pie 25 a 
Für Getreide, Hülſenfrüchte und Oelſgaten Blumenkohl 10-60 Pf. pro Kopf, Wirſingkohl 


werden außer den notirten Preiſen 2 Mark per 

Toune ſogenaunte Faktorei⸗Proviſion uſaucemäßig 

vom Känfer an den Verkäufer vergütet. 

Weizen per Tonne von _ 1000 
inläud. hochbunt und weiß 766—810 Gr. 149 
bis 153 Mk., inländ. bunt 766—791 Gr. 
141—146 Mk., inländ. roth 789 Gr. 145 Mk., 
tranfito roth 756—772 Gr. 117½ —118 Mk. 

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht inländ. grobkörnig 738 
bis 750 Gr. 124—125 Mk. 

Gerſte ver Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 
große 650—692 Gr. 128—135 ME. 3 

B 91 185 e 2 27 Tonne von 1000 Kilogr. inländ. 


Kleie per 50 Kilogr. Weizen ⸗ 3,97¼—4,40 Mk. 
Roggen⸗ 4.45—4,55 Mk. 

Rohzucker per 50 Kilogr. Tendenz: ſtetig. 
Rendement 88° Tranfitpreis franko Neufahr⸗ 
waſſer 9,32 ¼ Mk. inkl. Sack Gd. 


Hamburg, 25. Oktober. Rüböl feſt, loko 
65. — Kaffee behauptet, Uuſatz 1500 Sack. — 
Petroleum ruhig, Standard white loko 6,85. — 


Kilogr. Pf 


5—10 Pf. pro Kopf, Weißkohl 5—20 Pf. pro Kopf, 
Radieschen 5 Pf. pro Bund, Spinat 25 Pf. pro 
Pfund, Peterſilie 5 Pf. pro Pack, Zwiebeln 20 
Pf. pro Kilo, Mohrrüben 15—20 Pf. pro Kilo, 
Sellerie 5-10 Pfennig pro Kuolle, Rettig 10 Pf. 
pro 3 Stck. Meerrettig 10-30 Pf. pro Stange, 
Wallnüſſe 40 Pf. pro Pfd. Aepfel 10—25 Pf. 
pro Pfd., Birnen 10—20 Pf. pro Pfd., 
Pflaumen 10—15 Pf. pro Pfd., — Gäuſe 3,00 — 6,00 
Mt. pro Stück, Euten 2,00 bis 350 Mk. pro 
Paar, Hühner alte 1,00 1,50 Mk. pro Stück, 
junge 0,80 bis 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 50—60 
Pf. pro Paar, Haſen 2,50—3,00 Mk. pro Stück. 


5 id stoffe, Sammte, Velvets 
El en Eu: ee 33 beiten 
Sa un illigſten rekt von 

1 von Elten & Keussen, Krefeld., 
Das große Muſterſortiment wird auf Wunſch frauco zugeſandt. 


27. Oktober: Sonn.⸗Aufgang 6.48 Uhr. 
Soun.⸗Unterg. 4.39 Uhr. 
Mond⸗Aufgang 10.46 Uhr. 


gebühren. Ohra, Amts⸗ und Gemeindevorſteher, Wetter: regendrohend. 


Mond-Uuterg. 6.51 Uhr. 


2 wien 
Wiſſen Sie ſchon? „es 
Die wirkſamſte med. Seife i 
Radebeuler: 
Karbol⸗Theerſchwefel⸗Seife 
v. Bergmann & Co., Hadebeul-Dresden 
Schutzmarke: Steckenpferd 
anerkannt vorzüglich gegen alle Hant- 
unreinigkeiten u. Hautausſchläge, 
wie: Miteſſer, Finnen, Blütchen, 


Geſichtspickel, Puſteln, rothe 
Flecke ꝛc. à Stück 50 Pf. bei: 


Adolf Leetz und Anders & Co. 


TE 


ws 


re 


Böttger's Ratten:Tod 
ur vollſtändigen Ausrottung aller Ratten, gift 
ei für Menſchen und Hausthiere, & 50 Pig 
und 1 ME zu haben nur in 
der Königlichen Apotheke A. Pardons 
Annen ⸗Apotheke und Raths, 
Apotheke in Thorn. 


Mit der Wirkung des von Ihnen 
bezogenen Ratten⸗Tod war ich ſehr 
zufrieden. Ich fand nach dem erſten 
Legen 18 Ratten todt vor und kaun 
ich daſſelbe jedermann beſtens empfehlen. 

Schweinfurt, 11. Febr. 1899, 

L. Kress, Molkerei. 


Münchener Anguftinerbräu . 


„ Bit 
Culmbacher Erportbier 8 = 3,00 > . 5 „ 5 
Engl. Porter (Barclay Perkins & Comp., London) 10 Fl. 3,50 Mk. Grätzer Bier 30 Flaſchen 3 Mk. 
Echt Berliner Weißbier per Fl. 15 Pf., 20 Fl. Mk. 2,50. 
Die obenerwähnten Bier⸗Glas⸗Syphon⸗Krüge unter Kohlenſäuredruck gewährleiſten die denkbar ars 
Haushalt zu jeder Zeit Bier friſch wie vom Faß zu haben, unter Vermeidung aller Unbequemlichkeiten- en 


welche hermetiſch verſchließbar find, durch bequeme Haudlichkeit und praktiſche Brauchbarkeit. 
Beide Arten von Krügen werden plombirt geliefert und bilden in ihrer einfachen Eleganz einen 


nrich Gerdom, 
Photograph des deutschen Offizier-Vereins, 
ſt 


Thorn, Katharinenstr. 8. 
Fahrstuhl zum Atelier. ag 
Bea 0 


Friſch gebrannten 


Stückkalk 


empfiehlt billigſt 
Gustav Ackermann, Thorn. 


apeten 


L. Zahn, 


Coppernikusstr. Nr. 39. 
Sorziglice Nüdigs heiner 
Npeiseh 


liefert frei ins Haus 
Robert Tilk, Thorn. 


Fernſprech⸗Anſchluß 101, 


Hier- OGersandt⸗ Geschäft don Meyer 8 Scheibe 


THOR N 


offerirt folgende Biere in Fäſſern, Flaſchen, Syphons und 1 Liter⸗Glaskrügen. 


3 
Culmer Höcherlbräu: 
— Flaſchen 3,00 Mark, im Syphon à 5 Liter 1,50 Mark, in 


Echt böhmis hes Bier: 


Echt bayerische Biere: 
18 Flaschen 8 Mark. im Syphon a 5 Liter 220 Mark, 


250 * 7 


N 8 5 ” „ 


Dr. Brehmer's Heilanstalt 


für Lungenkranke 


zu Görbersdorf in Schlesien. 


Sommer- und Winterkuren gleiche weltbekannte Erfolge. 
Chefarzt Dr. Carl Schloessing, 
früher Assistent der Prof. v. Strümpell’schen Klinik in Erlangen. 
Prospekte kostenfrei durch 
die Verwaltung. 


Ausverkauf! 


Um unſer Lager an Holzmaterialien zu räumen, verkaufen wir 
zu äußerſt billigen Preiſen alle Sorten 
Bretter und Bohlen, 


Schaalbretter, beſäumt und unbeſäumt, f in Kiefer 


ferner: beſte trockene Pappelbohlen und trockene Erlen⸗Bretter 
und ⸗Vohlen in beſter Qualität, ſowie tadelloſe mehrjährige Eichen⸗ 


Bretter und ⸗Bohlen. 
Ulmer & Kaun. 


4 Un widerruflich Montag Ziehung. 
Königsberger 6240 Geldgewinne. 


Irie W Haupftreifer: 50 000, 20 000 Mark, 


Druck und Verlag von C. Dombrowski in Thorn. 


Lose à 3 Mk. 30 Pf. inkl. Porto u. Liste versendet A. Molling, Hannover. 


1 


Kauthölzer, „uud 
neueste Muster, in grüsster Pappleiſten, Tanne, billig zu vermiethen. 
Auswahl billigst bei Mauerlatten, 


Liter⸗Glaskrügen 0,30 Mark, 
0,30 


dunkles Lagerbier 1 

elle ir a = „ ee RE Se 2 . 
. Böhmih Märzen 30 & 30 „ = „ 2 77300: * 5 0,40 „ 
Münchener (a la Spaten) . 30 * 300 — „ 9 ” 0,40 „ 
Export (& la Culmbacher) . = D , sh F 2 1 1 0,45 „ 
Bockbier (Salvator). 25 u 3,00 5 F 1 = 05 „ 


Pilſener Urquell, a. d. Bürgerl. Bräuhaus in Pilſen, 25 Fl. Mk. 5,00, im Syphon & 5 Ltr. Mk. 3,00, in 1 Etr.⸗Glaskrügen 60 Pf. 


in 1 Liter⸗Glaskrügen 0,50 Mark, 


* 0 * 


* 0,50 „ 


e 
iberaus ſchönen Tafelſchmuck. 


dai 87 

Ländereien, 
ca. 70 Morgen, theilweiſe mit Winter⸗ 
ſaat beſtellt, in Leibitſch, an der Thorner 
Chauſſee und der Gramtſchener 
Pflaſterſtraße belegen, ſollen im ganzen 
oder getheilt unter günſtigen Be⸗ 
dingungen verkauft werden. Zu er⸗ 
fragen bei Fräulein Emilie Müller, 
Leibitſch. 


Nein harlengrundxtück 


in Mocker, Thornerſtraße ö, iſt unter 
günſtigen Bedingungen zu verkaufen. 
Wwe. Schäfer. 


Möblirtes Zimmer 


Coppernikusſtraße 19, N. 
Möbl. Zimm. mit auch ohne Peuſion 
Daſelbſt Logis. 

Schillerſtraße 19, IM. 
Ein kl. möbl. Zimmer z. verm. 
Strobandſtr. 16, pt., Iinks. 
Möbl. Zmm. z. verm. Marienſtr. 9, II. 
Möbl. Zimmer zu vermiethen 


5 Schillerſtr. 4, III. 
2 bl. Zimmer f. 1—2 Herren m. 
auch ohne Penſion billig zu v. 


Seglerſtraße 6. Näheres bei Herrn 
Vierrath, Kellerreſtaurant. 


Möbl. Z. z. verm. Tuchmacherſtr. 14, pt. 


ste Sauberkeit und bieten die einzige Möglichkeit, im 
leicher Weiſe zeichnen ſich auch die 1 Liter⸗Gigskrüge, 
re gefällige Ausſtattung aufs vortheilhafteſte aus. 


2 7 
Line gut möbl. Wohnung 
mit Burſcheugelaß von ſofort zu ver⸗ 
miethen Neuſt. Markt 19, U. 
Ein möbl. Zimm. verſetzungshalber 
v. 1. Novbr. zu vermiethen Gerber⸗ 
ſtr. 13/15, Gartenhaus II, v. 1. 


Wohnung 


des Herrn Generalleutn. v. Reitzen- 
stein, Mellienſtr. 103, parterre, zu 
vermiethen. Plehwe. 


Verſetzungshalber 
iſt die von Herrn Hauptmann Boll- 
mann innegehabte Wohnung, be⸗ 
ſtehend aus 5 Zimmern nebſt Bade⸗ 
ſtube und Nebenräumen, Bromberger⸗ 
ſtraße 46 zu vermiethen. Hinz. 


 Elifabethftr. 5 


ein Laden mit Wohnung zu 
vermiethen. A. Miese. 


behör, renovirt v. ſogleich z. vermiethen. 
Zu erfragen Gerechteſtr. 9. 


Schulſtraße 3 


eine Wohnung von 4 Zimm. nebſt 
Zubehör von ſofort zu verm. 


—— 
—— —— — — 


